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Durchbruch zur Knin
Scharfe Verfolgung - es Feindes im Vonezbecken durch die Verbündeten

wieder ein Seleiyug geknackt
14 Handelsschiffe mit 470IW VM. und ein Zerstörer verseizkt

Lrsee«e- öftere»
Von

k'ritL keinbarckt
Ztaatsselrrstär im Rolcbsüvsvrwinisterinw

Aus dem Führerhauptquartier.  2g . Otto - i
der . Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
„Wie durch Sondermeldung bekanntgegeben , haben In¬
fanteriedivisionen im Zusammenwirken mit Verbänden
-er Luftwaffe in hartnäckigen Kämpfen den Zugang zur
Halbinsel Krim  erzwungen . Beim Durchbruch durch
die stark ausgebauten Verteidigungsstellungen des Geg¬
ners wurden in der Zeit vom 18. bis 28 . Oktober ins¬
gesamt 15 7ÜV Gefangene eingebracht sowie 13 Panzer-
kampfwagen . lüg Geschütze und zahlreiches anderes
Kriegsmaterial erbeutet oder vernichtet . Die Verfol¬
gung des geschlagenen Feindes ist aufgenommen . Ru¬
mänische Truppen nahmen eine der Nordwestküste des
Asowschen Meeres vorgelagerte Insel und säuberten sie
vom Feind . Im Donezbecken  setzten die verbündeten
Truppen die Verfolgung des weichenden Feindes er¬
folgreich fort . Im Nordabschnitt nahm die spanische
„Blaue Division " durch umfassenden Angriff mehrere
Ortschaften und brachte erneut eine größere Anzahl von
Gefangenen ein . Starke Kampffliegerverbände belegten
bei Tage und bei Nacht Moskau  mit Spreng - und
Brandbomben . Große Brände und Explosionen wurden
beobachtet . Weitere Luftangriffe richteten sich gegen
Leningrad.

In tagelanger Verfolgung versenkten Unterseeboote
aus einem von Gibraltar nach England fahrenden Ee-
leitzug trotz starker Sicherung 14 schwerbeladene feind¬
liche Handelsschiffe mit zusammen 47 Ovv BRT . sowie
einen britischen Zerstörer . Der größte Teil des Geleit¬
zuges wurde damit vernichtet . Nur wenige kleinere
Schiffe entkamen . An der Südwestküste Englands bom¬
bardierten Kampfflugzeuge in der Nacht zum 29 . Ok¬
tober Hafenanlagen und Versorgungsbetriebe . Einzelne
britische Bomber unternahmen in der letzten Nacht
wirkungslose Störaugriffe in West - und Mitteldeutsch¬
land . Ln der Zeit vom 22 . bis 28 . Oktober verlor die
britische Luftwaffe 48 Flugzeuge . Während der gleichen
Zeit gingen im Kampf gegen Großbritannien sieben
eigene Flugzeuge verloren ."

Hierzu drahtet unsere Berliner Schriftleitung:
Die Halbinsel Krim besitzt die Gestalt eines auf eine

stumpfe Ecke gestellten Rhombus , dessen Längsachse fast
genau in westöstlicher Richtung verläuft und dessen nörd¬
liche Ecke durch die nur 7 Kilometer breite Landenge
von Pereikop mit der großen osteuropäischen Tiefebene
verbunden ist . Die südliche Ecke liegt ziemlich genau in
der Mitte des Schwarzen Meeres . Die Oberfläche der
Halbinsel Krim mißt 27 000 Quadratkilometer , sie ist
also fast so groß wie Belgien , das rund 30 000 Quadrat¬
kilometer umfaßt . Die größte Ausdehnung der Krim
von Osten nach Westen übertrifft sogar noch etwas die
Belgiens . .

Der nördliche , weitaus größte Teil der Halbinsel Krrm
gleicht in geologischer , landschaftlicher und auch in klima¬
tischer Hinsicht dem früheren Steppengebiet , das sich
nördlich der Krim auf dem Festland erstreckte . Die
Bodcngestaltung ist fast eben , der Boden fruchtbar , die
Landwirtschaft leidet jedoch häufig unter der Dürre , das
Klima ist kontinental , und , obwohl die Krim etwa auf
dem gleichen Breitengrade wie Rom liegt , sind die
Winter im Nordteil überaus streng und schnecreich.

Doch was wäre die Krim ohne den 150 Kilometer
langen bis zu 50 Kilometer breiten und bis 1500 Me¬
ter hohen Eebirgszug im Süden der Iniel . Dieses Ge¬
birge hat ungefähr die gleiche Bedeutung wie die Meer¬
alpen für die französische und italienische Riviera . Es
schützt den Küstenstrich , der an einigen Stellen schmal ist,
vor den kalten Winden im Winter und den fast wüsten-
mäßig trockenen Winden im Sommer . Die Berge lassen
auch die kühlende Meeresbrise im Sommer zur vollen
Auswirkung kommen und verhindern das Sinken der
Temperatur im Winter unter den Nullpunkt . Wie nur
Wenige Flecken auf unserer Erde ist die Südküste der

Krim klimatisch begünstigt . Kein Wunder , wenn der
größte Teil der Städte und Siedlungen sich gerade a-n
der Südküste , in fälst ununterbrochener Reihe erstreckt.
Dem Krimgebirge entspringen auch die wenigen Flüsse,
die es auf der Halbinsel gibt . Während nach Süden nur
reißende Bäche fließen , verlieren sich viele nach Nor¬
den strömende Flüsse in Kalk und sandhaltigen Unter¬
grund des Nordteils der Krim , ohne jemals das Meer
zu erreichen . Der größte Teil des einstigen Steppen¬
gebietes im Norden wirb längst landwirtschaftlich ge¬
nutzt , dort werden hauptsächlich Weizen . Mais und
Sonnenblumen angebaut . Nur an einigen wenigen
Stellen hat sich die ursprüngliche Steppenlanbschast er¬
halten.

Die Bevölkerung bestand noch am Ende des 18. Jahr¬
hunderts fast ausschließlich aus Tataren ; heute machen
diese jedoch weniger als die Hälfte aus , da sich die
städtische Bevölkerung fast ausschließlich aus Einwan¬
derern aus dem übrigen Rußland zusammensetzt . Auch
alte deutsche Siedlungen befinden sich innerhalb dieses
Steppengebiets . Die Bolschewisten haben allerdings in
der Krim , dem schönsten Landstrich der Sowjetunion , eine
ganze Judenkolonie angesiedelt , die nunmehr etwa 8 Pzt.
der Bevölkerung ausmacht . ,De,r .gxößte Lstt ist nicht Sim-
feropol , die Hauptstadt des bisherigen autonomen Gebie¬
tes der Krim , sondern der bedeutendste Hafen Feodosia,
der sich im östlichen Teil der Südküste befindet . An der
Ostspitze der Halbinsel , am Eingang zum Asowschen Meer,
liegt der Hafen Kertsch , in dessen Nähe neuerdings
reiche Eisenerzlager gefunden wurden . Die übrigen
Häfen der Krim spielen im Handelsverkehr eine nur
untergeordnete Rolle . Die meisten Städte leben haupt¬
sächlich vom Fremdenverkehr.

In der europäischen Geschichte hat die Krim seit alters
her eine Rolle gespielt . Unter der Bezeichnung „Taurien"
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erscheint die Halbinsel Krim sehr frühzeitig in der grie¬
chischen Geschichte, , und der Ort Ehersonnes an der Süd¬
spitze der Halbinsel gehört zu den ältesten Stadtgrün-
dungen der Graecia Magna , des altgriechischen Kolonial-
reiches . Während der Völkerwanderung besetzten die
Goten eine Zeit lang die Halbinsel Krim und nachdem
der größte Teil von ihnen westwärts weiter gezogen
war , verblieb ein Teil in der Krim . Die Nachkommen
dieser Krimgoten waren bis zum 16. Jahrhundert nach¬
weisbar . In späteren Jahrhunderten ließen sich zahl¬
reiche Nomadenxölker in der Krim nieder , und die Völ-
kerwanderungszSit endete für die Krim erst im 13. Jahr-
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feiges Kneifen des Zudenftömmlings Noofevett
Sie gefälschten Sokumente auf den lisch der Weltöffentlichkeit!

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
xk . Berlin,  29 . Oktober . Roosevelt erwartete bei

seinen Darlegungen über die Schwindeldokumente mit
Recht , daß ihm die Welt feine Erfindungen nicht glau¬
ben würde . Er hatte der Reaktion vorzubeugen ver¬
sucht , indem er in feiner Rede selbst auf das zu erwar¬
tende „ Dementi " aus Berlin hinwies . Roosevelt hat
sich nicht getäuscht . Die amerikanische Oesfentlichkeit
setzte tiefen Zweifel in die Richtigkeit seiner Behaup¬
tungen , wie besonders „ New Port Sun " darlegt:

„Die USA .-Oeffentlichkeit erwartet vom Präsidenten
und vom Staatsdepartement den Nachweis der Echt¬
heit der Dokumente ."
Die Vertreter der USA .-Presse machten sich zu

Sprechern der überall in den USA . bestehenden Zweifel
an der Echtheit beziehungsweise Existenz der Roosevelt-
schen „Dokumente " . Sie stürzten geradezu über Roose¬
velt her , um von ihm in der Pressekonferenz eine
Untermauerung der unglaubhaften Behauptungen zu
erhalten . Roosevelt aber kniff , wie ein getroffener
Lügner nur kneifen kann . Er verweigerte die Vorlage
der Dokumente mit der faulen Begründung sie ent¬
hielten Aufzeichnungen , aus denen die Herkunft erkannt
werden könne und er dürfe „ den armen Teufel " nicht
bloßstcllen . von dem sie ihm zugestellt worden seien.

r Roosevelt hätte ja , wenn es ihm nicht darum zu
war , alles zu vermeiden , um den wissensgierigen

fseleuten die Einsicht in die Fälschung dieser Döku-
rte zu gewähren , die Vermerke abdecken oder be¬
igen lassen können . Er verweigerte aber sogar , genau

sein Pressesekretär Earley , auch das Versprechen.
Dokumente südamerikanischen  Politikern zu

;en . Wenn es doch geschehen sollte , dann müsse es
>rdings „streng vertraulich " sein . Roosevelt weiß
>, daß jede Einsicht in die ..Dokumente " seine völlige
ilarvung bedeuten würde , wie er sie schon einmal
Zusammenhang mit Südamerika im Fall Belmonte
erleben müssen . Auch das sogenannte „Kirchen-

ument " mußte er verschämt in sein Geheimarchiv

!nges ?chts dieses Hereinfalls fordert die Welt mit um
größerer Entschiedenheit die Bekanntgabe der „Süd-
erika -Karte " und die Vorlage der Dokumente . Sie
iß daß ihr Verbergen nichts anderes verrät als die
le Position des Schwindlers und Lügners Roosevelt,

plötzlich vor der Weltöffentlichkeit lieber den Vor-
rs des Betruges und des gemeinen Dokumentcn-
oindels einsteckt, als daß er die Rücksicht auf „einen
gen Teufel " fallen ließe , derselbe Präsident , der daber
ein ganzes Volk gewissenlos in den Kr . cg hineinzu-

e« mit allen daran » folgenden Konsequenzen.

In den USA . selbst nehmen auch Isolationisten zu den
Roosevelt ' schem Behauptungen Stellung , so Senator
Taft , der betont , daß der Präsident alles geta » habe,
„um die Nation in einen Schieß krieg zu stürzen " . Er
habe sich mit seiner Rede offen des Betruges am USA .-
Volk schuldig bekannt . Mehrere USA .-Zeitungen um¬
reißen die augenblickliche Situation so. daß sie von
einem „begrenzten Seekrieg " sprechen („Newyork Post " ) .
In England ist man nach wie vor weitgehend enttäuscht,
weil man wesentlich mehr als diese Entwicklung zum
„beschränkten Seekrieg " erwartet hat . „Daily Mail " be¬
dauert heftig , daß „das amerikanische Volk , im ganzen
gekommen , noch nicht überzeugt ist von der Notwendig¬
keit einer bis zum Ende gehenden Allianz . Was man
in England erhofft , wirb von dem „Star " deutlich ge¬
mocht , der erwartet , daß die USA . jetzt bereit seien,
„sich einen Weg über den Ozean zu schießen , und zwar
nach England wie nach Archangelsk " . Daß diese Hoff¬
nungen und Erwartungen von Roosevelt ständig ge¬
nährt werden , beweist erneut seine Erklärung zum
11. November , dem Tag des Waffenstillsta . des von 1918,
in der er sich völlig zum Geist von Versailles bekennt
und die Erwartung aussp 'richt . daß auch die Bevölke¬
rung der USA . sich „mit Dank dieses Geistes erinnere"
und entsprechend handele.

Die folgende » Feststellnuge « traf Staats¬
sekretär Reinhardt am Borabend des Natio¬
nale » Spartages im Rundfnnk:

An einem der nächsten Tage wird im Reichsgesetzblatt
eine Verordnung des Ministerrats für die Reichsver¬
teidigung erscheinen , nach der das Sparen unter be¬
stimmten Voraussetzungen besonders belohnt wird . Der
Sparer sichert sich die Finanzierung künftiger An¬
schaffungen und anderer Genüsse und erhält die zurück¬
gelegten Einkommensteile verzinst.

Der weitere Nutzen seiner Sparsamkeit besteht darin,
daß bestimmte  E i n k o m m e n s t e i l e,  die auf
Sparkonto eingezahlt werden , frei von allen
Reichs steuern  sind , und daß auch die Zinsen , die
diesen Sparbeträgen jährlich zugeschrieben werden , frei
von all «n Reichssteuern sind . Die Lohnsteuer und die
Beiträge zur Sozialversicherung werden nicht nach dem
gesamten Bruttolohn berechnet , sondern nur nach dem
Teil , der nach Abzug des Sparbetrages verbleibt.

Diese Befreiung bestimmter Einkommensteile von
allen Reichssteuern kann nicht allen  Volksgenossen
und nicht in unbegrenztem Umfang gewährt werden . Der
Ausfall an Steuern würde zu groß werden . Der steuer¬
liche Vorteil ist deshalb nur für Lohn - und Gehalts¬
empfänger , und für diese nur in begrenztem Umfang,
vorgesehen . Voraussetzung für diese besonders Belohnung
ist , daß der Lohn - oder Gehaltsempfänger für die Dauer
des Krieges darauf verzichtet , das Sparguthaben zu
kündigen.  Sparkonten solcher Art sind „Eiserne
Sparkonte  n " .

Es kann jeder Lohn - oder Gehaltsempfänger bean¬
tragen . daß ihm ein eisernes Sparkonto eingerichtet
wird . Ueber jedes eiserne Sparkonto wird ein Spar¬
buch ausgestellt . Der Inhaber des eisernen Spar¬
kontos kann dieses sofort nach Beendigung
des Krieges mit z ôölfmonat .iger Frist
kündigen.  Die Einzahlungen auf eisernes Spar¬
konto werden mit dem Satz verzinst , der bei Sparein¬
lagen mit einjähriger Kündigungsfrist üblich ist . Die
Zinsen werden dem eisernen Sparkonto jährlich zuge¬
schrieben . Die zugeschriebenen Zinsen sind für den
Inhaber des eisernen Sparkontos einkommenssteuerfrei,
und das gesamte Guthaben — das aus den Einzah¬
lungen und den ausgelaufenen Zinsen besteht — ist für
den Inhaber des eisernen Sparkontos vermögensstener-
frei . Die Zinsen  müssen nicht nach dem eisernen
Sparkonto bis nach Beendigung des Krieges ver¬
bleiben.  Es ist dem Inhaber des eisernen Spar¬
kontos anheimgegeben , die Zinsbeträge auf dem
eisernen Sparkonto zu belassen oder sie jeweils , sobald
sie zugeschrieben sind , abzuheben.

Die Einzahlung , von Einkommensteilen auf eisernes
Sparkonto wird dem Lohn - oder Gehaltsempfänger er¬
heblich erleichtert . Er kann seinen Vetriebsführer bitten,
von seinem Lohn oder Gehalt einen bestimmten Betrag
einzubehalten und stür ihn auf sein eisernes Sparkonto
einzuzahlen . Dieses Verfahren stellt für den Lohn - und
Gehaltsempfänger eine große Vereinfachung dar . Dieses
Verfahren ist aber auch erforderlich , weil anders es
dem Vetriebsführer erfahrungsgemäß nicht möglich sein
würde , die Lohnsteuer und die Beiträge zur Sozialver¬
sicherung nach dem Teil des Lohnes öder Gehaltes zu
berechnen , der nach Abzug des Sparbetrages verbleibt.
Dem Vetriebsführer erwächst . dadurch , daß er der
Bitte des Lohn - oder Gehaltsempfängers entspricht,
eine gewisse Arbeit , die jedoch so einfach wie irgend
möglich gestaltet wird . Das gesamte Lohnabzugswesen
wird überhaupt grundlegend vereinfacht werden . Ziel ist
die Zusammenfassung der verschiedenen gesetzlichen
Lohnabzüge zu einem Einheitsabzug.

Wegen der Größe des Ausfalles an Steueraufkom¬
men und an Beitragsaufkommen muß die Möglichkeit
der Einzahlung auf eisernes Sparkonto begrenzt
werden . Die Begrenzung besteht darin , daß es jedem
Arbeiter , jedem Angestellten und jedem Beamten er¬
laubt ist , bis zu einer Reichsmark arbeitstäglich , bis zu
6 RM . wöchentlich und bis zu 26 RM . monatlich auf
sein eisernes Sparkonto einzahlen zu lassen.

Der Betrag , der vom Lohn oder Gehalt zur Bar¬
auszahlung kommt , vermindert sich nicht um den vollen
eisernen Sparbetrag ; denn dieser Verminderung steht
ein Weniger an Lohnsteuer und an Beiträgen zur So¬
zialversicherung gegenüber , das sich infolge der Ein¬
zahlung auf das eiserne Sparkonto ergibt . Der Er¬
höhung des Sparguthabens steht demnach eine Vermin-

Deutsche Truppen brachen in die Krim ein.
Im Donezbecken verfolgten die Verbündeten den
Feind erfolgreich.
Wieder schössen deutsche U -Voote aus einem Geleit-
zug vierzehn Handelsschiffe mit >47 099 BRT . her¬
aus und versenkten einen Zerstörer.
Bor Tobruk wurde ein britischer Kreuzer versenkt.
Der Judenstämmling Roosevelt verweigerte die
Einsicht in die „gefälschten Dokumente " seiner
Kriegshetzer.
Der USA .-Präsident gab zu, daß der Zerstörer
„Kearny " deutsche U -Voote jagte.
Landesbauernführer Erocneveld sprach auf einer
Arbeitstagung der Kreisbauernschast Vremen.
Die bremischen Kleingärtüer sammelten wiederum
siir unsere verwundete » Soldaten eine namhafte
Obstknende.



derung der Barauszahlung gegenüber, die weniger be¬
trägt als die Erhöhung des Sparguthabens . Läßt sich
zum Beispiel ein Lediger mit 300 RM . Monatsgehalt
davon 26 RM . auf sein eisernes Sparkonto überwei¬
sen, so vermindert sich der Betram der an ihn bar aus¬
gezahlt wird, nur um etwa 15 RM . Er verzichtet auf
15 RM . bare Auszahlung , um dafür eine Erhöhung
seines eisernen Sparguthabens um 26 RM . zu er¬
langen.

Ich betone ausdrücklich, daß es sich bei der Einrichtung
der eisernen Sparkonten nicht etwa um ein Zwangs-
sparen  handelt , bei dem der Lohn- ober Gehalts¬
empfänger verpflichtet wäre , eine>D bestimmten Betrag
laufend zu sparen. Es ist niemand verpflichtet, esseon
zu sparen, es ist nur jedem Lohn- oder Gehaltsempfänger
Gelegenheit gegeben, in Wahrnehmung der bezeichneten
Vorteile eisern zu sparen. Es ist jedem einzelnen über¬
lassen, selbst zu bestimmen, ob er eisern sparen will und
wieviel er im Rahmen der gegebenen Möglichkeiien
eisern sparen will. '

Es wird manchenLolhn- und Gehaltsempfänger ' geben,
der zwar sparen will, aber auch während des Krieges
über sein Sparguthaben jederzeit möchte verfügen kön¬
nen. Er wird infolgedessenohne Jn -ansprnchnahme seltnes
Betriebsführers Beträge auf ein gewöhnliches Spar¬
konto einzahlen. Für diese Beträge können allerdings
nicht die Vorteile auf dem Gebiet der Steuern und der
Beiträge zur Sozialversicherung 'gewährt werden und
der Zinssatz ist nicht so hoch wie im Fall der zwölf-
monatigen Kw-hharkeit.

Wer eisern sparen will , kann nur im Rahmen
der vorgesehenen Höchstgrenze  eisern sparen.
Der Antrag , den der Lohn- oder Gehaltsempfänger an
seinen Betriebsführer richtet, soll. um das Verfahren zu
erleichtern, nur auf 50 Reichspfennig oder eine Reichs¬
mark arbeitstäglich , auf drei Reichsmark oder sechs
Reichsmark wöchentlich, auf dreizehn Reichsmark oder
26 Reichsmark monatlich lauten . Es ist jedochder er¬
forderlichen Arbeitsvereinfachung wegen nicht möglich,
den Betrag , den der Loch",- oder Gehaltsempfänger eisern
sparen will, von Lohnzahlung zu Lohnzahlung zu än¬
dern. Der Antrag auf Einbehaltung des bestimmten
Betrages zwecks Üeberweisung auf das eiserne Spar¬
konto muß sich deshalb auf einen Zeitraum von minde¬
stens drei Monaten beziehen. Es ist in das Belieben
jedes einzelnen Lohn- oder Gehaltsempfängers gestellt,
die Gültigkeit seines Antrages zu verlängern oder nicht,
oder für die weiteren drei Monate die Einbehaltung
und Üeberweisung eines kleineren oder größeren Be¬
trages zu verlangen.

Der Arbeiter , Angestellte oder Beamte , der mehr
sparen will, muß neben dem eisernen Sparkonto ein
gewöhnliches Svarkonto unterhalten , darauf kann er
jeden beliebigen Betrag einzahlen. Für die Einzahlun¬
gen auf gewöhnliches Sparkonto können jedochdie gro¬
ßen Vorteile auf dem Gebiet der Steuern und der Bei¬
träge zur Sozialversicherung leider nicht gewährt wer¬
den. Nur denjenigen Arbeitern und Angestellten, die
Mehrarbeit , Sonntagsarbeit . Feiertagsarbeit . Nacht¬
arbeit oder Akkordarbeit leisten, werden die Vorteile
auf dem Gebiet der Steuern und der Beiträge zur So¬
zialversicherung für einen größeren Betrag als eine
Reichsmark arbeitstäglich , sechs Reichsmark wöchentlich
oder 26 Reichsmark monatlich gewährt. Für sie sind
diese Höchstgrenzenum 50 Prozent höher. Sie können
demgemäß bis zu 1,50 RM . arbeitstäglich , bis zu
9 RM . wöchentlichoder bis zu 39 RM . monatlich eisern
sparen.

Es kann außerdem jeder Lohn- oder Gehaltsempfän¬
ger den Betrag auf eisernes Sparkonto einzahlen lassen,
den er als Eeldzuwendung aus Anlaß des Weihnachts¬
festes oder des Neujahrstages erhält , soweit er 500 RM.
nicht übersteigt. Es ist in das Belieben des Lohn- oder
Gehaltsempfängers gestellt, die Weihnachtszuwendung
oder Neujahrszuwendung bis, zum Höchstbetrag von
300 RM . oder zur Hälfte davon eisern zu sparen. Wenn
er es wünscht, mutz er seinen Betriebsführer bitten,
den Betrag für ihn auf sein eisernes Sparkonto zu
überweisen. Dieser Betrag ist frei von Reichssteuern
und frei von Beiträgen zur Sozialversicherung. Wer
von der Eeldzuwendung, die er zu Weihnachten oder zu
Neujahr erhält , nichts eisern zu sparen wünscht, erhält
den Betrag nach Abzug der Lohnsteuer und der Bei¬
träge zur Sozialversicherung, die darauf entfallen , in
bar ausgezahlt.

Die Einrichtung der eisernen Sparkonten ist nur für
Lohn- und Gehaltsempfänger vorgesehen. Ihnen soll
durch diese Einrichtung das Sparen erleichtert werden.
Und sie sollen für ihr Sparen in den Grenzen, die durch
das eiserne Sparkonto gezogen sind, besonders belohnt
werden. Diese Belohnung stellt gleichzeitig einen Aus¬
gleich dafür dar , daß die Verhältnisse der Lohn- und
Eehaltsempfängerin in der Regel weniger als diejenigen
der anderen Steuerpflichtigen geeignet sind, andere ge¬
setzliche Möglichkeiten der Steuerersparnis in Anspruchzu
nehmen.

Diejenigen Einkommensteile, die der einzelne nicht
verbraucht, sind nirgendwo so sicher aufgehoben wie aus
dem Sparkonto oder Bankkonto. Sie bringen außerdem
Zinsen. Wer in böswilliger oder leichtfertiger Weise
davon schwätzt, den Sparguthaben könne Inflation oder
sonstige Gefahr drohen, ist ein Verbrecher, der hinter
Schloß und Riegel gehört. Eine Inflation ist im
nationalsozialistischen Staat ausge¬
schlossen.

In einigen Gegenden des Reiches wird erzählt , es sei
geplant , einen bestimmten Hundertsatz der Spargut¬
haben für Zweckeder Kriegsfinanzierüng zu beschlag¬
nahmen. Ein solches Gerücht kann seine Ursache nur
darin haben, daß die Urheber dieses Gerüchts irgend¬
einen Feindsender gehört haben, und dessen Unfug wei-
terschwätzen. Es ist nationale Pflicht aller , jeden, der
solchen Unsinn erzählt , unverzüglich zur Anzeige zu
bringen . Ich gebe allen Sparern hierdurch die Ver¬
sicherung, daß niemand an verantwortlicher Stelle im
Deutschen Reich auch nur im leisesten erwägt , eine Be¬
schlagnahme von Sparguthaben vorzuschlagen. Mein
heutiger Aufruf, verstärkt zu sparen, beruht nicht auf
finanzpolitischen Erwägungen , sondern einzig und
allein auf Erwägungen über die Lenkung der über¬
schüssigen Kaufkräft.

Es taucht auch immer und immer wieder das Gerücht
auf, es sei die Einführung einer Vermögensabgabe ge¬
plant . Darunter würden auch die Sparguthaben fallen.
Ich habe schon unlängst in der Presse in aller Eindeu¬
tigkeit erklärt , daß niemand an verantwortlicher Stelle
im Reich an die Einführung einer Vermögensabgabe
oder auch nur an die Erhöhung der Vermögenssteuer
denkt. Das Schwergewicht des deutschen Steuersystems
beruht nicht auf dem Vermögen, sondern auf dem Ein¬
kommen und auf dem Umsatz.

Der Soldat an der Front setzt für die Heimat sein
Leben ein. und in der Heimat trägt jeder bei, die
Schlagkraft der Soldaten an der Front zu erhöhen
durch Arbeiten , durch Einschränkung seines
Privatverbrauchs und durch Sparen.

See jüngste MNerkreuztrüger
^ -Slurmmann seit, Fristen knackte 1Z SowjetpanM

(Von Ü-Xriexsbericbter bl. v. Aelinersen)
änb. >., 29. Oktober (? X). Mit leicht zitternden Hän¬

den streift der breitschultrige ss-Sturmmann die Ziga-
rettenascheab. Die Erregung und höchste Anspannung der
vergangenen Tage ist ihm wie seinen Geschützkameraden
an der Pak noch deutlich anzumerken.- Nur seine großen
dunkelblauen Augen blitzen auf, als er beginnt , von den
schwerenfünf Tagen zu erzählen, als sieben sowjetnche
Divisionen und eine Panzerbrigade auf dem Abschnitt
einer ss-Division einen gewaltsamen Durchbruch durch
die deutsche Nordfront versuchten. Mit bedachtsamen
Gebärden unterstreicht er seine Worte , die in abgehackter
Schlichtheit ein Bild von dem geben, was er aus seiner
schweren Probe als Soldat mitgenommen hat . Der
20jährige Mecklenburger in der vom Felddienst her¬
genommenen und abgeschabtenUniform, hatte schon früh
harte Pflichterfüllung gelernt , als er als alter Hitler-
junge in seinem kleinen Heimatdorf Wödeshagen eine
Landgefolgschaft führte. Tagsüber stand er am Amboß
und zwang dem .glühenden Essen seinen Willen mit
starkem Arm auf. Abends war er bei seinen Iungens
auf den Dörfern.

„Als der zweite Panzer genau wie der erste durchzu¬
brechendrohte, dachte ich an nichts anderes als an Ent¬
fernung. Ist ein Abschuß noch möglich— beim äußersten?
Nein. Aber dann jagte ich ihm auf 70 Meter Entfernung
meine Granate in den Bauch. Und noch einmal . Er war
erledigt."

Das Ritterkreuz, diese schönste Auszeichnung für einen
hervorragenden Soldaten , blitzt, ein wenig am Kragen
der alten Feldbluse. Wenig Licht nur läßt der dicht
bedachte Bunker herein, und die Artillerie dröhnt
weiter.

Fritz Christen ist ein bescheidenerJunge . Ja , manch¬
mal wirkt er fast etwas schwerfällig mit seiner wuchtig
breiten Gestalt. Aber das gerade war es, was ihm im
entscheidendenAugenblick die selbstverständlicheSicher¬
heit gab. Das Geschütz war so fabelhaft getarnt und
dahinter - saß obendrein ein eisenharter Pan¬
zer  j Üg e r'. Ihn brachte niemand aus der Ruhe. Auch
keine massenhaft anbrausenden Panzer.

„Was hätte ich schon allein schaffenkönnen, wenn ich
nicht meine Kameraden gehabt hätte . Wir sind ja im¬

mer zusammen gewesen und Gott sei Dank auch heute
noch, bis auf Josef, den es damals als Schützen 4
leider erwischkhat."

In der Nacht des zweiten Tages kam wieder der Ab¬
teilungskommandeur mit dem Adjutanten in den Wohn¬
bunker hinter dem Geschütz. Das Konzert aller Waffen
war immer noch der reinste Hexensabbat. Die Erde
dröhnte. Der Kommandeur sprach damals den Jungen

-seine besondere Anerkennung, vor allem aber Fritz
Christen aus . „Macht die Tarnjacken auf'-, fuhr er fort.
Vieren von ihnen heftete er das EK. I an die Brust.
Kaum waren seine Worte zu verstehen, solch ein Ee-
fechtslärm der schweren Waffen war dxaußen.

Eigentlich wollte der heutige Ritterkreuzträger Förster
werden. Vielleicht brachte ihn der Beruf seines Vaters,
eines Forstarbeiters , darauf . Aber es ging nicht. Förster
und Jäger . Heute ist er Jäger , Panzerjäger mit einer
Abschußzahlvon 13 Stück des verderbenspeiendcn Stahl¬
plattenwildes . Er wurde ihr Meister, als er vom 23. bis
27. September auf dem Anstand lag. Nicht nur die
Panzer wurden vernichtet und der gewaltige Angrifs
abgeschlagen, nein, auch als Infanteristen  mutzten
die ss-Männer am Geschützvon Fritz Christen ein¬
springen. Nachts versuchten die heimtückischenGesellen
Stalins einen Ueberfall auf das Geschütz. Mit Hand¬
granaten , Gewehr und Pistole wurden sie vertrieben.
Auch die tagelang gesuchte feindliche B.-Stelle machten
sie aus und ermöglichten so der Artillerie deren Ver¬
nichtung. Nach diesen Tagen lagen 51 Panzer auf der
Strecke, dem Abschnitt der Division. ll3 hat Fritz Christen
abgeschossen.

„Es kam alles so schnell. Nur von den ersten weiß ich
noch genau, wie ich sie traf . Jedenfalls haben alle Schüsse
gesessen, und auch unser Geschütz hat nicht einmal ver¬
sagt", meint er abschließend.

Pulverrauchverschmiert und hungrig , verdreckt teil
Tagen und zerschlagenkam Fritz Christen am 27. nachrs
in Ruhe. Er sah nichts Besonderes in seiner Leistung.
.Glück muß der Mensch haben", fuhr er fort . „Und das
habe ich auch gehabt". Seine Kameraden sind stolz auf
ihn und freuen sich, den jüngsten Ritterkreuzträger als
besten Kameraden in ihrer Mitte zu haben.

Vor italienische Weinmachrsbericht
Rom,  29 . Oktober. Der italienische Wehrmachts¬

bericht vom Mittwoch hat folgenden Wortlaut :"-„An der
Front vor Tobruk wiesen unsere Abteilungen Angrifss-
versnche feindlicher Einheiten aus unsere Stellungen
zurück. Die Artillerie beschoß die Perteidigungsaüwehr
von Tobruk. Ein englisches Flugzeug wurde bei einem
Einflug . der ohne Folgen blieb, von der Abwehr von
Venghasi abgeschossen. Feindliche Kraftfahrzeuge wurden
von unserer Luftwaffe im Gebiet von Eiarabub wirksam
mit Maschinengewehrseuer belegt. An den Fronten des
Kampfabschnittes von Eondar erlitt der Feind in meh¬
reren Zusammentreffen mit unseren vorgeschobenenAb¬
teilungen beträchtlicheVerluste an Toten und Verletzten.
In der vergangenen Nacht warfen britische Flugzeuge
Bomben auf Comiso in Sizilien . Keine Opfer und nur
unbedeutender Schaden. Einheiten unserer Luftwaffe
grisfen in der vergangenen Nacht wichtige Ziele des
Stützpunktes La Valetta aus Malta mit Bomben schweren
Kalibers an." -

Kreuzer vor lobruk versenkt
Draht -bericht unseres Vertreters

Kn. Rom, 29. Oktober. Als Ergänzung zum italieni¬
schen Wehrmachtsbericht vom Dienstag teilt die amt¬
liche römische Agentur mit : „Am 25. Oktober haben
deutsche Kampfflugzeuge Flafftellungen- in der Nähe von
Tobruk unter Ueberwindung der feindlichen Voden-
untz Jäigdwbwehr bombardiert . In Ergänzung früherer
Mitteilt :»',gen erfährt man, daß die deutschen Sturz-
kampffliegerzwischen 19.10 und 22 30 Uhr einen schweren
Kreuzer iiyd drei Zerstörer aus 21 Grad 55 Min . nörd¬
licher Breite und 25 Grad 5 Min östlicherLänge an¬
gegriffen haben. Der Kreuzer erhielt Volltreffer und
versank. Am 26 Oktober haben deutsche Sturzkamps-
flicger die Bescstigungswcrkc von Tobruk angegriffen
und Volltreffer erzielt."

Vanktelegramme an den sülzrer
Berlin,  29 . Oktober. Seine Majestät der König

von Italien und Albanien , Kaiser von Aethiopien, hat
das Glückwunschtelegrammdes Führers anläßlich des
Jahrestages des Marsches auf Rom wie folgt beant¬
wortet : „Eurer Exzellenz danke ich mit großer Herzlich¬
keit für den liebenswürdigen Glückwunsch, den Sie mir
heute freundlichstiibersandt haben, und übermittle Eurer
Exzellenz und der verbündeten deutschen Nation eben¬
falls meine besten Wünsche. Viktor Emanuel ."

Der Duce hat nachstehendesDanktelegramm gesandt:
„Führer , ich danke Ihnen herzlichst für die Grüße und
Glückwünsche, die Sie mir zum Jahrestag des Marsches
auf Rom gesandt haben. Das faschistische Italien bekräf¬
tigt aus diesem Anlaß aufs neue seinen unbeugsamen
Willen, mit dem naiionalsozialistischen Deutschland bis
zum Sieg zu marschieren und zu kämpfen. Nehmen Sie
meine freundschaftlichenund kameradschaftlichenGrüße
entgegen. Mussolini."

Kauleitervokle bei parleisekrelSr Serena
Rom, 29. Oktober. Parteisekretär Minister Serena

gab am Dienstag zu Ehren des gegenwärtig in Rom
weilenden Gauleiters Bohle  im Forum Musso¬
lini einen Empfang. In einer Ansprache brachte
Minister Serena den Dank der italienischen Faschisten
für die Geste des Führers aus . daß er gerade in diesen
Tagen der Feier des Marsches auf Rom Gauleiter
Bohle mit einer Abordnung von Braunhemden nach
Rom entsandt habe. _

Der Duce verlieh 16 Angehörigen der faschistischen
Staatsjugend „Gil" die höchste italic- ische Militär-
auszeichnung und verteilte Presse an die Sieger der Ju-
gemdwettbewcrbedieses Jahres

In der Slowakei tritt mit dem 1. November ein Er¬
laß in Kraft , der den Juden das Reisen in Eisenbahn¬
wagen 1. und 2. Klasse untersagt.

„Sie verkrüppelten Sowjet armeen"
Zum Schlag auf die krkm - fingst vor der „winleralempaufe"

Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung
gb. Berlin , 29. Oktober. Die Krim, in die unsere

Infanterie nunmehr hineinstößt und sie den Sowjets
endgültig entreißt , war von der bolschewistischenFüh¬
rung mit besonderer Sorgfalt durch Befestigungen stärk¬
ster Art an der Landenge von Perekop gesichert worden.
Nur einer überlegenen Truppenführung und tapfersten
Soldaten konnte die Durchdringung dieser sowjetischen
Befestigungen gelingen. Wieder hat sich dabei das Zu¬
sammenwirken der verschiedenen Wehrmachtsteile, hier
der Infanterie und der Luftwaffenoerbände , die nicht
nur die Stoßdimsionen im Erdkampf unterstützten, son¬
dern ihnen durch die Jäger die intensive feindliche Luft-
waffenwirkung wegräumten , in vorzüglichster Form be¬
währt . Jetzt führt der Stoß durch die Halbinsel selbst,
weiter bis hinunter zu dem Randgebirge im Süden,
wo die Sowjets nochmals in der alten Feste Sewastopol
sich zu setzen versuchen werden.

Mit der Krim, deren endgültiger Verlust für die
Sowjets nun bevorsteht, ist ihnen eine wichtige Flan-
kenstellnng gegenüber unserem rechten Flügel in der
Südukraine entrissen, die allerdings nach dem Verlust
von Odessa bereits stark entwertet war , aber immer¬
hin wegen ihrer Seeverbindungen eine gewisse Festig¬
keit besaß. Nach dem Fall der Krim wird auch das
Asowsche Meer als Ganzes für die Sowjets nicht mehr
als Zugangsweg zur Verfügung stehen. Jetzt schon ist
die Meerenge bei Kertsch besonders durch die deutsche
Luftwaffe bedroht.

Angesichts der großen Bedeutung der Operationen
im Süden wird man nicht erwarten können, daß der
Sowjetjude Losowsky. der den Fall von Charkow noch
nicht einmal eingestanden hat , schon sehr bald von
diesem neuen Verlust Kenntnis geben wird. Immerhin
durfte „Exchange Telegraph ", der „bei Rostow mit
ernsten Ereignissen in den letzten Tagen rechnet", mel¬
den. daß „sich in der Krim heftige Kämpfe abspielen,
bei denen Ortschaften erobert und wieder verloren
seien", aber das Büro muß am Schluß den orakelhaften
Satz anfügen, „daß die Kämpfe so unübersichtlich sind,
daß man sich kein klares Bild von der Lage machen
könnte". Der deutsche OKW.-Bericht hat die Unklar¬
heiten, die „Exchange" der Welt noch vorsetzt, beseitigt.

Ueber die Eesamtlage- im Süden der Sowjetfront
konnte das bolschewistische Armeeorgan . „Roter Stern"
in seinem letzten Bericht nicht mehr leugnen, daß im
Sektor Charkow — Rostow eine ungewisse, kritische
Lage herrsche, und daß die Deutschentief in das Donez-
becken eindrängen , wobei es ihnen gelungen sei. den
Sowjettruppen außerordentlich große Verluste zuzu¬
fügen. Zum Fall Stalinos bemerkte das Blatt , daß
er gleichbedeutend sei mit dem seinerzeitigen Durch¬
bruch der Deutschen durch die Dnjeprmündung.

Die schwere Sorge der Briten ym den südlichenSektor
der Sowjetfront kehrt auch in den Betrachtungen mili¬
tärischer Beobachter der USA. wieder, die sich neuer-
din>gs etwas Köcher.mit den Problemen befassen, was
eigentlich eine „Winteratempau -se" — von deren Ein¬
treten im übrigen bisher keine Rede ist. trotz Beginn
der winterlichen Witterung in den weiten Gefilden der
Sowjetunion — für Deutschland, bzw. seine Gegner
bedeute. Einen interessanten Beitrag lieferte hierzu
ein Sprecher des HetzsendersBoston. Er sah die größte
Gefahr darin , daß eine solche Atempause die Stellung
Deutschlands stärken würde, denn Deutschland habe
bereits heute die volle Ueberlegenheit über die Sowjets
erreicht. Die deutschen Heere hätten die Sowjetunion
wertvoller industrieller Reserven beraubt und ihr da¬
durch die Möglichkeit genommen die gewaltigen Ver¬
luste der vergangenen Schlachten wieder auszugleichen.
Der größte Teil der sowjetischen Schwerindustrie be¬
finde sich in deutscherHand oder sei von den Deutschen
bedroht. Die deutsche Kriegsmaschinedagegen werde im¬
mer stärker. Die einzige Hoffnung liege noch in der
Verstärkung der Rüstungsproduktion der USA. und
Englands , sonst sei „die verkrüppelte bolschewistische
Armee verloren ". Nun , der Betrachter Bostons weiß
sehr wohl. daß die britische Rüstungskapazität und die
USA.-Rüstungskapazität hierzu keinesfalls ausreichen,
selbst vorausgesetzt, daß die fehlenden Tonnagemengen
für einen solchen Transport zur Verfügung stunden. Die
Lieferungen, die gegeben werden können, werden die
bolschewistischenArmeen „verkrüppelt" bleiben lassen
mit der Folge ihres Unterganges, den auch Boston für
diesen Fall für nicht mehr abwendbar ansieht.

Bedeutsamer Durchbruch zur Krim
(Fortsetzung von Seite 1)

hundert , als ein Teil der nach dem Mongolensturm
zurückflutenden Tataren die Krim zu ihrem Wohnsitz
wählten . Die Tataren bildeten dort das Cchanat Krim,
das , seinen Einfluß oft .nach Norden verbreitend und
vom Jahre 1475 an die Rolle eines Vasallen des osma-
nischen Reiches spielend, bis zum Ende des 18. Jahr¬
hunderts fortbestand. Noch zu Beginn des 17. Jahr¬
hunderts unternahmen die Krimtatären einen Feldzug,
der sie hart bis vor die Tore Moskaus führte.

Nachdem das russischeReich den größten Teil des
Steppengebietes , das zwischenden ursprünglichen Gren¬
zen des Moskauer Staates und dem Schwarzen Meer
lag, überwunden hatte, begann seit dem Ende des
18. Jahrhunderts eine Reihe von Feldzügen gegen die
Krim und die Türken, unter deren Oberhoheit die
mohammedanischen Tataren standen. Zusammen mit
einem großen Teil der Nordküste des Schwarzen Meeres

kam die Krim im Jahre 1783 zu Rußland . Der Natur¬
hafen Sewastopol, unweit der Südspitzeder Krim , wurde
als Stützpunkt der russischenSchwarzmeerflotte ange¬
legt, der sich sowohl durch seine geschützte Reede wie auch
durch seine Stellung genau in der Mitte des Schwarzen
Meeres auszeichnete. Im Orientkrieg von 1853—58
landete ein verbündetes sranzösisch-englisch-türkisch-
neapolitanisches Heer bei Balaklawa an oer Südküste
und belagerte Sewastopol. Da sich die Kämpfe des
Orientkrieges fast ausschließlichauf die Krim beschränkt
hatten , ging dieser Krieg als „Krimkrieg" in die Ge¬
schichte ein.

In der letzten Phase des russischen Bürgerkrieges, der
nach der bolschewistischen Revolution ausgebrochen war,
spielte die Krim eine beträchtliche Rolle, da sich die
Truppen des Generals Wrangel nebst einer großen Zahl
von Flüchtlingen hierher zurückzogenund sich hier bis
November 1920 hielten.

. Sroßbrande in Leningrad
Drahtbericht unseres Vertreters

rck. Helsinki,  29 . Oktober. Im Süden der finni¬
schen Ostfront am Swir konnten jetzt die letzten Kessel
von eingeschlossenenBolschewiken gesäubert werden.
Dabei wurde eine sibirischeSowjetdivision aufgerieben.
Der Feind hatte 8099 Mann Verluste. Südlich Karhu-
maeki erreichte ein anderer konzentrischvorgetragener
finnischer Angrifs die Murman -Bahn . Am See Jaervi
geht der finnische Vormarsch weiter.

br . Berlin,  29 . Oktober. An einer Stelle des
Kampsgebietes gelang es den Truppen einer finnischen
Division, sowjetischeKräfte einzuschließenund vollstän¬
dig zu vernichten. Die Sowjets verloren in der Zeit
vom 15. bis 27. Oktober allein in diesem Abschnitt
5984 Gefallene. Die Versorgungsbetriebe von Lenin¬
grad und andere kriegswichtige Ziele lagen am Diens¬
tag wiederum im wirksamen Feuer der schweren Ar¬
tillerie des deutschen Heeres, so daß mehrere Groß-
brände beobachtet werden konnten. Auch Verbände der
deutschen Luftwasfe griffen die militärischen Anlagen
in Leningrad an diesem Tage erfolgreich an.

Die Hafenanlagen von Kertsch  den Haupthafen
am Ausgang des AsowschenMeeres , griffen deutsche
Kampfflugzeuge wirksam an. Treffer an Hafengebäu¬
den und Verladeeinrichtungen zeigten die gute Wir¬
kung der deutschenBomben. Ein Betriebsstofflager er¬
hielt einen Bombenvolltreffer und ging in Flammen
auf. Auch in dem Seegebiet um Kertsch waren die
deutschenKampfflieger erfolgreich, drei sowjetischeHan¬
delsschiffe mit zusammen 3000 BRT . und sechs Kähne
wurden versenkt. Sieben weitere Schiffe mit 8500 BRT.
erhielten Treffer und wurden schwerbeschädigt.

„wahnsinniges 0ftensio1empo"
Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

Zli. Berlin , 29. Oktober.
Die Moskauer „Prawda " klagt über Hitlers „wahn¬

sinniges Offensivtempo". das jetzt nicht nur das Donez-
becken und Rostow, sondern auch die K.rim gefährde.
Durch diese Gefährdung sei Wavell beunruhigt , der nach
neuesten Meldungen aus Istanbul und Teheran in aller
Hast ein Expeditionskorps in den Kaukasus zu werfen
beabsichtigt, falls die sowjetische Donfront zusammen¬
brechen sollte. Das Expeditionskorps könne ungefähr so
stark gemacht werden wie das seinerzeit nach Griechen¬
land geschickte— sicher kein gutes Omen!

Judenklüngel um Noolevelt
Drahtbericht unseres Vertreters

o. seli. Bern,  29 . Oktober. Dieser Tage hat Präsi¬
dent Rooseoelt den bisherigen Leiter der Kongreß-
Bibliothek, Archibald MacLeish, zum Leiter eines neue«
Propagandaamtes ernannt , das mit der Zeit anscheinend
das offizielle Informationsbüro der USA.-Regierung
werden soll. MacLeish gehört zu jenem Dutzendvon Män¬
nern, die man in der ameritanischen OessenNichteit des
öfteren als das inoffizielle Kabinett " des Präsidenten
bezeichnet, also jenem Kreis , der mit Harry Hopkins,
Samuel Rosenmann, Dr. Felix Frankfurter . Bullitt,
Mcllett und Varuch zu dem sogenannten Familienklub
Roosevelts gehört.

USg.-Zerstörerjagte SeukscheU-Voole
Drahtbericht unserer Berliner Schristleitung

xll. Berlin , 29. Oktober. Rooseoelt hat sich außer zu
seinen Dokumentenschwindeleienauch zum Fall „Lear-
ney" geäußert, der jetzt plötzlich nach dieser neuesten
Erklärung eine überraschende Wendung nimmt. Rcose-
velt hat erklärt , daß „der Zerstörer von einem Torpedo
getroffen worden sei, während er auf der Jagd nach
Unterseebooten gewelen und sich inmitten non vielen
Schiffen befunden habe, die nach allen Seilen ousein-
anderstießen, nachdem der Keleitzug, um den es sich ge¬
handelt habe, seit mehreren Stunden von deutschen
U-Booten angegriffen worden sei." Mit anderen Worten:
der USA.-Zerstörer hat auf Grund des Schießbefehls
Roosevelts sich einfach in die Auseinandersetzung von
U-Booten mit einem britischen Geleitzug eingelassenund
dürfte, wenn die Veschädiguna überhaupt eingetreten ist,
dabei getroffen worden sein. Also auch hier ein erneuter
Beweis für die von Roosevelt befohlene Provokation
von Zwischenfällen. die den „Schießkrieg" herbeiführensollen,

Reichsführer ss Himmler traf in Prag ein, wo er vom
stelln, Reichsprotektor ss-Oberqrupvenführer Heydrich
begrüßt wurde.

Im chilenischen Parlament kam es bei der Debatte über
die USA.-Anleihe zu stürmischen Zwischenfällen.

Roosevelt läßt Bürgermeister von Panama verhaften.
Der Bürgermeister von Panama -Stadt unter der Regie¬
rung Arias Barletta wurde bei seiner Ankunft in
Miami am Dienstagabend von den USA -Einwanderer-
behörden verhaftet.

Mterkreu ; für rücksicklslosen kinfatz
Berlin,  29 . Oktober. Der Führer und Oberste Be¬

fehlshaber der Wehrmacht verlieh auf Vorschlag des
Oberbefehlshabers der Luftwasfe, Reichsmarschall Gö-
ring, das Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes an Haupt¬
mann Pizala,  Batteriechef in einem Flakregimcnt.
In Erfüllung seines soldatischenLebens ist er inzwischen
den Heldentod gestorben.

vriiischer ranker versenkt
Berlin,  29 . Oktober. Britische Schisfahrtskreise

melden am 29. 19. die Versenkung des britischenTankers
„British Mariner « (6998 BRT .). Der britische Tanker
war auf dem Wege von Amerika nach England und
wurde am 29. 19. im Atlantik bei einem Angriff deut¬
scherU-Voote aus einen britischen Gcleitzug versenkt. -

Ein folgenschweres Brandunglück ereignete sich in
einem Wohnhaus der Stadt Mantclair im Staate New
Jersey, Bisher wurden 12 Leichen, darunter die von
neun Kindern , geborgen. Fünf Personen wurden mit
lebensgefährlichen Brandwunden ins Krankenhaus ein¬
geliefert.

Fünf USA.-Flieger getötet. Wie aus Albuquerque
im Staate Neu-Mexiko berichtet wird , sind bssm Ab¬
sturz eines Uebungsflugzeuges der Armee fünf USA.-
Militärflieger ums Leben gekommen,

Kälteeinbrnch in Spanien. Ueber Spanien ist eine
Kältewelle Hinweggegangen: in einigen Ortschaften der
Provinz Toledo siel das Thermometer auf drei Grad
unter Null

Ver 1S. Jahrestag der lürkisckenNepublik
Ankara, 29. Oktober. Anläßlich des 18. Jahrestages

der türkischenRepublik fand Mittwoch im Parlaments¬
gebäude ein Staatsaki statt, bei dem die Mitglieder
der Regierung , die Abgeordneten, die Generalität und
die hohen Beamten dem Staatspräsidenten Jsmet Jnönü
ihre Glückwünschezum Ausdruck brachten. Präsident
Jsmet Jnönü hielt eine durch den Rundfunk übertra¬
gene Ansprache an die Armee, das türkische Volk und
die Jugend , _

Kriegstagung der Schulungsleiter der AO. Im
Sitzungssaal der Auslands -Organisation der NSDAP
eröffnete am Mittwoch in Vertretung von Gauleiter
Bohle Stabsamtsleiter Ruberg die erste Kriegstagung
der Schulungsleiter der AO., die aus allen europäischen
und vielen überseeischen Ländern in der Reichshauptstadt
zusammengekommensind.

Einem Gefangenen zur Flucht verholfen. Das Stet-
tiner Sondergericht verurteilte eine bisher unbestrafte
52iährige Frau aus Ereifenhagen wegen Eefangenen-
befreiung zu drei Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverlust. Die Angeklagte hatte mit einem französi¬
schen Kriegsgefangenen intime Beziehungen unterhal¬
ten und ihm zur Flucht verholfen.

Sieben Kinder verbrannt . In einem Zweifamilien¬
haus in Arps fielen sieben kleine Kinder im Alter
von ein bis sieben Jahren einer Brandkatastrophe zum
Opfer. Die beiden Mütter waren zu Besorgungen aus
dem Hause geangen. In ihrer Abwesenheit brach in
dem Hause aus bisher noch ungeklärter Ursache ein
Brand aus der sich so rasend schnell ausbreitete , daß
keines der sieben Kinder mehr gerettet werden konnte.
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Anordnung übpr die
Bewirtschaftung von Aepfeln.

„ Auf Grund der Verordnung
über die öffentliche Bewirtschaf¬
tung von landwirtschaftlichen
Erzeugnissen vvm 27. August
1989 lRGBl . I S . 1931) wird
zur Sicherung der Obstversor¬
gung für den Winter 1941/42,
insbesondere zur Sicherstellnng
der Durchführung des Erlasses
des ReichsmiNlstcrs für Er¬
nährung und Landwirtschaft
vom 8. Oktober 1941 — Gesch.-
Z . II ^ 2/4018 , betreffend die
Verteilung von Aepfeln , für
den Bereich - es Landesernäh-
rungsamtes Oldenburg ver¬
ordnet:

1. Aepfel mit Ausnahme der
Ernte der nichterwerbsmtthigen
Anbauer (Schrebergärten , Haus¬
gartenbesitzer ) sind beschlag¬
nahmt.

3. In geschlossenen Anbau-
gebieten bat der erwerbsmübige
Erzeuger seinen Ernteanfall an
Aepfeln — mit Ausnahme sei¬
nes eigenen Hanshaltsbedarf —
der zuständigen Bezirksabgabe¬
stelle nach deren Weisungen ab¬
zuliefern.

3. In nichtgefchlossenen An-
bangcbieten bat der erwerbs-
Mähige Erzeuger seinen Ernte-
anfall mit Ausnahme seines
eigenen Hanshaltsbedarfs — an
die BezirksaÜaabeftellen bzw.
deren Sammelstellen oder an
Verteiler abzugeben , die im
Besitze eines Schlußscheinbuches
sind.

4. Die vorstehenden Bestim¬
mungen gelten auch für aner¬
kannte Edelobstbetriebe.

5. Im übrigen gelten die Be¬
stimmungen der Anordnung
34/41 der Hanptvereinignng der
deutschen Gartenbanwirtschaft,
bctr . Bewirtschaftung von Aev-
feln vom 2. Oktober 1941
lReichsnährstandsverkündnngs-
blatt S . 3981, soweit nicht die
obigen Bestimmungen ent¬
gegenstehen.

6. Verstöße gegen diese Ver¬
ordnung werden nach den gel¬
tenden Bestimmungen bestraft.

7. Diese Verordnung tritt mit
sofortiger Wirkung in Kraft.

Oldenburg , den 25. Okt . 1941.
Der Minister des Innern.

Landescruährungsaint.
I . V . : Groeneveld.
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4-Zimmer -Wohn.
bis 60.— RM.

Bremen -Grohn,
Feldst ^aße 36

Freibauksleisch.
Freitag , 31. Okt ., von
10—14 Uhr . 1000 Karten

Nr . 1 bis 1006.
Verkauf nur
gegen K a rte  n.

I/Kur « 3r1ige 8s  k i» r cten

Gemeinde SÄwanewcde.
Auszahlung des Familienunterhalts.

Die Auszahlung des Familien¬
unterhalts erfolgt am Hreitag , dem
31. Oktober 1941, von 8 bis 10 Uhr.

Schwanewede , am 28. Okt . 1941.
Der Bürgermeister.

Gemeinde Schwanewede.
Ausgabe der 3. Reichsklciderkarte!

Die Ausgabe der Reichskleider-
kartcn erfolgt am Freitag , dem
31. Oktober 1941, in der Schule
Schwanewede . Es sind folgende
Ausgabezeiten vorgesehen : Hans-
Nr . 1 bis 75 von 8 bis 9 Uhr:
76 bis 150 von 9 bis 10 Uhr:
151 bis 225 von 10 bis 11 Uhr:
226 bis 800 von 11 bis 12 Uhr.
Empfangsberechtigt sind nur er¬
wachsene Personen.

Schwanewede , den 28. Okt . 1941.
Der Bürgermeister.

(Nr . 83.) Handelsregister.
Amtsgericht Bremen . .

Für die Angaben in <>keine Gewähr!
Bremen , den 29. Oktober 1941.

Neueintragnngen:
X 4246. Friedrich Weidner , Bre¬

men (Leutbcner Str . 22). Inhaber
ist der Kohleneinzclhändler Fried¬
rich Johann Weidner in Bremen.

4247. Will « Mittag . Bremen
(Handelsvertretungen , vor allem
in Taüakwarcn , Isarstr . 11). In¬
haber ist der Kaufmann Handels¬
vertreter Willn Mittag in Bremen.

Veränderung:
F. 1675. I . H. Starke L Eo„

Bremen (Falkcnstr . 60/62 ». Die Ge¬
sellschaft ist aufgelöst . Der Kauf¬
mann I . W . H. Starke ist nikn-
mchr Allcininhaber.

ll' 145 / 1941. Das Amtsgericht
Bremen hat am 25. Oktober 1941
folgendes Aufgebot erlassen : „Auf
Antrag des Privatmannes Joüanp
Hinrich Burhop,  wohnhaft in
Bremen , jetzt Am Bohnenkainv 91,
vertreten durch Rechtsanwälte Drcs.
Wellmann , Dttsing und Dicthe,
Bremen , Ostertorstr . 28—29 I ., wird
der unbekannte Inhaber des Hypo¬
thekenbriefes über 326,50 ein¬
getragen im Grundbuch von Bre¬
men , Bezirk Vorstadt I - 25, Band I,
Blatt 10 auf dem Grundstück Vis-
becker Straße in Abteilung III
unter Nr . 1 für den Bremischen
Staat hiermit aufgefordert , den be¬
zeichneten Hypothekenbrief unter
Anmeldung seiner Rechte auf den¬
selben . spätestens in dem hiermit
auf Dienstag , den 23. Dezember
1941, vormittags 9.80 Uhr , vor dem
Amtsgerichte , im Gerichtsüause hicr-
sclbstl Zimmer Nr . 84, anberaum¬
ten Ankgebotstermine den, Gerichte
vorzulegen , widrigenfalls derselbe
für kraftlos erklärt werden soll.
Die Anigebotsfrist ist auf sech'
Wvch-n abgekürzt ."
Die Geschäftsstelle des Amtsgerichts
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VersteiFsrunssQ

Leisem!. BersieiMW
Königstraße 11

H<ut «, Donnerstag , 30. Okt., 14 Uhr
versteigere ich im behördliche ). Aus-
trage die nachbenannten Gegen¬
stände össentlich meistbietend gegen
bar:

Eouch, Staubsauger , Beleuchtungs¬
körper , Betten , Wäsche aller Art
und viele nicht genannte Gegen¬
stände.
Bohlmann , Gerichtsvollzieher,

Wachtstraße 40 I.

LMiliche Bersleiüeruiig
Heute , Donnerstag , den 30. Oktober

>!!, vorn, . 10 Uhr , versteigere ich
in den Lagerräumen der Weser-
Lagerungs -AG ., Schuppen 3, Emder
Straße (Haltestelle der Linie 3,
Emder Straße ) in behördlichem Rus-
lrage:

4 Bettcouch «, 1 Couch, 3 Bücher¬
schränke, 2 Schreibschränke , Klei¬
derschrank , Nähmaschine , Flur¬
garderobe , div . Sessel , Tische,
Stühle , Liegcstiihle , Gartengarni¬
tur , Wäsche, Kristall -, Glas - und
Porzcllansachen . Haus - u . Küchen¬
gerät und viele nicht genannte

.Gegenstände me' stbiet . gegen bar.
N u st e d e, Gerichtsvollzieher,

Altcnburger Straße l2

kin U5 ^ - ssiIm mit:
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Teilinvalide sucht
leichte Beschäfti¬
gung unt . A 5905
an die Geschästsst.
Br .-Blnmenthal.

8onnsbsnri
wr 2 VorrtoNungon:

30 ^ Zll

8onnksg
tsglick 5 Vorsiellungsn:

11 "° 2 ^ H - --

ikciiropm

Junges Älädchen,
26 Jahre , sucht
Stelle als Ansän-
gerin im - Büro,
am liebsten bei d
Heeresverwaltung
oder ähnlicher mi
litürijcher Verwal¬
tung . Aug . nute,
M 5904 a .d.Kschsst
Br .-Blnmenlhal

Nach Blumenthal
eine Hausgehilfin
in einen Haushalt
mit Kindern ges.
Meldung unter
E 2528 ' b. Bert

Verkauf
ab Donnerstag¬

morgen
C. Dohrmann,
Roßschlächterei

Bremen -Anmn 'id.
Tchillerstraße 6

Xnksuk
Kinderklappstuhl

zu kaufen gesucht
Gerding,

Br .-Blnmenthal,
Langestraße 8

1 kleiner Stuben-
osen. Angeb . unt
E 2230 an die Ge
schüstsst Begesack.

Ferkel und
Läuserschweine
Bauer Schulte.

Br .-St . IRagnus

Füns Rinder
angeschüttet,

von Düring.
Stcndors

Entlausen kleiner
brauner Dackel in
rote », .Halsband.
Abzugeben 'Bre¬
men -Blumenthal.
Lüssnmcrstr . 3

Hausschlochtung
Bestellungen

nimmt entgegen
.Stieglitz,

Blnmenthal,
Fcldstraße 91

Im Bremer Südosten erhält man
alle Drucksachen
preiswert und gut in der

Hemelinger  Buchdruckerei
Wilh Kleeberg

Bahnhvistraße 6 Fernruf . 4 34 58

Verloren , . Lesum
28. 10 goldene

Damcnühr
an Lederarmband
Wiedcrbring . gute
Belohn Platjen-
werberweg 31

In folgende Gewerke stellen wir
Ostern 1942 Lehrlinge ein:

öoolsdou , 8cti >ftd3li , IVIo
(eil iri s o !cii Ic>l !st,8c :ti !o l ls,,
liSOiliSt , ^ !6 ><tt !><6I,lA ><>6,

Die Ausbildung in unseren Lehr
lingswerkstättcn ist eine gründ
lich Die neue Beruisschule Lein
werder liegt in unmittelbare,
Nähe unseres Werkes.
Abeking u . 3t asm rissen

Lemwerder i. O.

1 gut erh . Wasser¬
pump », Kupfer,

gut erhalt , eis
Stubenosen.

Br .-Aumund,
Schillerstraße 3

Gut erhaltenes , ge¬
brauchtes

Fahrrad
ohne Vereisung
wenn möglich mit
Licht, zu kaufen
gesucht. Bremen-
Begesack, Bremer
Straße 28

Eis . Osen gut erh.
Wilh . Sasse , Br .-
Legesack. Bahnhol-
straße 23

Bremen -Aumund
Bremer Str . 10
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- . SS - . so - . 40 - . SS - . so

Herren -Winter¬
mantel z. vertan!
mittlere Größe.

Bremen -Favge,
Rekumerstraße 299

r
l Schlosst s. jg . M
Br .-Blnmenthal.
'Mühlen st ratze 158

8 s» 1 «Il » el > « ln
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Sromsn , Lontrsicarp » 15/ (dovontor ) , ttut 15442

Wir stellen ein : 2 Fronen  lsür
Flaschenbier -Abteilung ) vorzustellen
Montag , Mittwoch , Freitag , Sbd
gegen 17 Uhr . Schlätzer k Sohn.
Bremen -Blumsksithal.
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Vseksuk im 3 . Stock , Lporlsdtoiiung
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> « k» H«üwig
Di« glückliche Geburt chrrs
vierten Mädels  zeigen
in herzlicher Freude an

Hildegard Kühlte,
geb. BehrenS
HanS Kühlt«

Bremen , den 27. Oktober 1941

^Hildtrnd  ^
^ 28. 10. 1941

Unser Reinhard hat ein
Schwesterchen

bekommen!
In großer Freude:
Traut « Schneider , geb. Harder
Heinz Schneider

Bremen , Altmannstr . 27
^z . I . Privatkltnik , Rembertistr . 97^

— . .. - — ->
Die glücklicheGeburt eine» gesun¬
den Mädchens  zeigen hoch¬
erfreut an

Htlltrud Kellermann,
geb. Wank
Wilhelm Kellermann

Bremen , den 28. Oktober 1941
Scharnhorststr . 123

z. Z. Wöchnerinnenheim ^

^Ingrid
Unser erstes Kindchen ist da!
In dankbarer Freude:
Jrmgard Panning , geb. BrünjeS
Fried » Panning , z. Z. im Osten
Bremen , Wöchnerinnenheim . .

^Jhre Verlobung geben bekannt^
Agnes Mahnke«

Wlli Kellner
Bremen , den 2. November 1941
Waller Heerstraße 242

Ihre Vermählung geben bekannt
Willi Kurt » ,

Rev.-Vbw. d. Sch . u . ft -vber-
schorsührer , z. Z. im Osten

Melitta Kurts
geb.  Sieben

Bremen , den 29. Oktober 1941
^Richthvsenstraße 88 ^

->
AIS Verlobte  grüßen:

Jrmgard Walldors
Leopold Fröhlich

Gchwanewede Salzburg
im Oktober 1941

Hart traf uns die
schmerzliche Nachricht,

ÜWiW ! daß am 9. Oktober
1941 im Kriegslazarett

Kachowka bei Berislawl am
Dnjepr mein herzensguter,
innigstgeliebter Mann , unser
lieber , hoffnungsvoller Sohn , der

Ingenieur

Karl - Heinz Mundt
Uffz. einer Nachrichten -Staffel in

einem Jnf .-Regt.
Jnh . des gold . HJ .-ShrenzeichenS
im 23. Lebensjahre seiner schwe¬
ren Verwundung erlag.
In tiefer Trauer:
Evelyn Mundt . geb. Milhamke
Carl Mundt und Frau
Tillh , geb. Müller
Paul Milhamke und Frau
Rosel Milhamke
Auguste Bartelß , geb. Müller
Werner BartelS , z. Z. im Felde,
und Frau
Uffz. BerniBartelS , z. Z. im Felde
Alex MenzinSkh und Familie
August Müller und Familie
Hanni General , geb. Barteis
Geheimrat vr . van den Bosch
und Frau , Maria , geb. Mundt
Von Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Bremen , den 28. Oktober 1941
Tölzer Str . 62
Haferkamp 10/11

V 28. 2. 187ö A N . 1941
Gott erlöste meinen liÄen Mann,
unseren guten Bat «*, Schwie¬
gervater und Großvated , den
Kaufmann , Parteigenofse

Walter Herrmann
von seinem jahrelangen , mit un¬
endlicher Geduld ertragenem
schweren Leiden.
In tiefem Schmer,:
Gefin « Herrmann , geb. Behrens
Georg -Wilhelm Hrrrmann
Gefr . Walter Herrmann , ». I.
im Felde
Gefr . Alfred Herrmann , z. Z.
im Felde-
Gerda Herrmann , geb. Groth
Henriette Herrmann , geb. Merks
Jda -Luise Herrmann , geb. Olivetund k Enkelkinder
Berlin -Teaelort , 27. Oktober 1941
Humboldtstr . 9 und
Bismarckstr . 20 »
Die Trauerfeier findet Sonn¬
abend , 1. November , 12 Uhr.
in der Osthalle deS Kremato¬
riums Gerichtsstraße statt.

Nach langer , mit großer Geduld
ertragener Krancheit entschlief
heute meine liebe Frau , meine
liebe, treusorgende Mutter,

Schwiegermutter , Schwester,
Schwägerin und Tante

Johanne Heitmann
geb. Dürstede

im 84. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Heinrich Heitmann
Hermann Heitmann und Frau
Dora , geb. Beck, Hannover
und Angehörige
Bremen , den 29. Oktober 1941
Hohentors -Heerstraße 20
Don Beileidsbesuchen bitten wir
abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im
Beerdigungs -Jnstitut „Nieder-
sachsen", Gr . Johannisstr . 170.
Zugedachte Blumenspenden dort¬
hin . — Die Trauerfeier findet
am Sonnabend um 12 Uhr im
Krematorium statt.

Nach einem glücklichen Leben
voll Arbeit und Erfolg entschlief
sanft im 74. Lebensjahre mein
lieber Mann , unser guter Va¬
ter , Schwiegervater , Großvaterund Bruder

Fritz Sommer
In tiefer Trauer:
Elfe Sommer , Hamburg 13
Frauental 4
Dr . Kurt Sommer und Frau.Gut Moor
Dr . Fritz Sommer und Frau,Berlin
Wolsgang Sommer und Frau
Gerhart Sommer und Frau
Martin Sommer , z. Z. im Felde
Lina Sommer , Bremen
HanS Sommer u . Frau , Bremen
und fünf Enkelkinder.
Gut Moor (Mecklbg.),
24. Oktober 1941
Einäscherung heute' Donnerstag,
30. Oktober , um 1b' /. Uhr , im

^Krematorium Ohlsdors , Halles.

Ihre Vermählung geben bekannt
Feldwebel

Fritz Sanders
Erna Sanders
geb. Otterstädt

Bremen , den 30. Oktober

^Wvltmershauser Str . 274

1841

Danksagung
Es ist uns nur aus die¬
sem Wege möglich , sür

die überaus vielen Beweise der
Liebe und Teilnahme bei dem
unersetzlichen Verlust unseres lie¬
ben , herzensguten Jungen , Ober¬
gefreiter der Luftwaffe Fritz
Hilmar , herzlich zu danken.

Familie Karl Landshöft
Waterloostraße 4b I

Heute entschlief nach längerem
Leiden meine innigstgeliebt?
Frau , unsere liebe , gute Toch¬
ter , Schwiegertochter , Schwäge¬
rin und Tante

Erna Nahrmann
geb. Möhrmann

im 39. Lebensjahre.
In tiefer Trauer:
Alfred Nahrmann
Friedrich Möhrmann und Fron
Anna , geb. Reinhard
Henriette Nahrmann Ww «.
und Angehörige
Bremen , den 26. Oktober 1941
Baltrumer Str . 36
Aufbahrung in der Beerd .-Anst.
„Nordlicht ", H . Schomaker,
Utbremer Str . 1b9.
Trauerfeier am Drnnerstag um
11 Uhr in der Kazelle deS Wal¬
ler FriedhvfeS . <

Klipps,
s VSLdeiiads«
ks - feeäkmlreke

AI» Zv!»tzboN em» bei Schlecht«
eilendenKödernde «e» ilch velon»
der» gut bewSbrf. 0cden Sie

SdremKeine,»

zpvrttkKkrr po ^ p§
KINVkk - SklkSS

LL2L

kör Alslnlckackor dir 18 Konow
«ck lUnövebroN-aN». 23vg -S9k.

Tu Koben In
äpotftslcsn u . Drogerien

avilMklilkli M vWkll M
Wem

sssdsllsn eins grilncülcds äurbllckungrur IrsmcIsprscilOcNsn
<orrs »por>cisntin oclsrprlvslsslcrolsrln

in

Töeettic ^ es
pkivsl -bisncksissekuls

ksrukskockscliuls
/^nsgorilcirciikok 8

-olinger Stghlwaren aller Art
egen sofortige Kasse zu kaufen ge-

Zuschriften unter D 33 790.

vorlslikskt«

ISI IllI M»

-M - eee

Kurrsckrlkt uncl silorclilnensclirelbsn kill
Anfängst unci siortgsscftrlttsns , llbsrkoupl:

l-skrgsme !nscksstsn kllr olle ksruse Im

Ssru «»»,rlsvungs « srll eise VLS., Am vlo» 17,/iII

Wegen Verkleinerung zu verkaufen:
1 Bettstelle m . Matr ., 1 nutzb . Was
tisch m. Geschirr , 1 dto . Nachtti
leinen « Zuggaridinen , 2 kleine
eich. Stühle , 1 ganz große u . klein.
Palme d. Ständ ., 1 kl. elektr. Ofen
110/130 Volt , Gläser und Karaffen
Händler nicht erwünscht . Besicht.
Grapengietzer , Kohlhökerstr . 31,
Dönnerstag , 3«. Okt., nachm . 8

Ztsllencmysbote

Schweizerdegen , Drucker oder Schrift
setzer von kleiner Zeitung (Nord
hann .) sofort  gesucht . Unterkunft
in landw . Haushalt . Freiburger
Zeitung , Freiburg üb . Stade.

Suche Buchführer für einige Stund
in der Woche. Spieln »arenlve rkstatt
Ilse Großmann , Fedelhörcn 107.
Ruf 2 62 76_ ,

Kegelaufsetzer gesucht für die Zeit
von 17—20 Uhr . Meld . ab 17 Uhr

Kegelbahn Sielers Festsäl «. Ei«
gang Moselstraße. _

Zuverlässige
digen Antr
K.-G , Am Deich  42.

Nachtwache
digen Antritt ges. Joha

zum bal
nn RiekerS

Wir suchen Lustschutzleiter . Verlangt
wird energische Person (srüst Polt
eibeamter ob. ähnl .), die möglichst
chon mit dem Werkluftschutz der
raut ist . Zu melden zwischen 10

bis 12 Uhr bei Pacht - n . Boots
werft Burmester , Bremen -Burg.

lÄn„ .. der Hauswirtschastlichen Be¬
rufs - und Haushaltungsschule und
hauswirtschastlichen Berufssach-
schule in Bremen -Blumcnthal ist
sofort die Planstelle

einer Gewerbeoberlehreri«
für Schneidern mit der
Lehrbefühigung für Be¬

rufsfachschulen
zu besetzen.
Dir Besoldung erfolgt nach Be
soldungsgruppe l. 4dS  der bre¬
mischen Besoldungsordnung , die
der Besoldungsgruppe 3 der preu¬
ßischen Gewerbe - und HandelS-
lehrer -BesoldungsgesetzeS - G .B .G . -
entspricht.
Bewerbungen mit LebenSlauf,
Lichtbild , beglaubigten Zeugnis¬
abschriften und Nachweis der ari¬
schen Abstammung sind umgehend
bei der Regierungskanzlei Bremen
(Rathaus ) einzureichen.
Bremen , den 27. Oktober 1941

Hansestadt Bremen,
Regierungskanzlei.

kLMI » LU8 ? 0 » 1 'L
Vs,langen Sla
«sussppsrs »71

rnikoiricn sonne
6rlsssnrtr . 78/30

Ku« 8 40 95

Familie » anzeigen  werden >n der
.,B. Z." zu ermäßigten Prellen berechne!

30
dringt krkolg ! Wer unter Licht
Isickst, ocisr wer ouk ein dsson-
clsrsz Wotildssiricisn Wert legt , clsr
trinlct rsgslmästlg morgen ; 2 6 >o5

Lr-t»3lt!iok in sNsn ^ potkstzsn unck vnogerien
k̂ nvspsstts ckunok ckis öounnsnvvrmrsltung Lack Lalrsodkink
^uL ^ un/k , über StsuLkrrnkkuren ckurcb
1. po5te !r,8rsmsn,pelrsr5trsßs14 , kuk 20244/45

knselnek Loknv

prlsssnslrsks 28/2V
S.-bir. 4 40 95

Ztzcklung r

katien- Zelcamptung
in Kiemen  uni ! l.snägsbiet

vom 2 S. Okt . bis 2. dlov . 1S41
LrkoIgsslostsrs SskLmpkung  ckurvli:

VIkU  Kvtrier, , . .. , . . . . Sedöktllngsdekllmpfei'
Ver - Igunsr - InsMu » 12S

kür vngsnieksi'
^nmslckung rsosttrsltlg srbstsnl

Für große im AuSland zu errich¬
tende Industrieanlage ^ suchenwir baldmöglich mehrere tüchtige,
strebsame
Stenotypistinnen

Kennwort 85S
Kontoristinnen

Kennwort 859
dlaterislductidslterlnoen

Kennwort X ^ ./X ^ 860
Schriftliche Bewerbungen unter
Beifügung von Lebenslauf , Licht¬
bild und Zeugnisabschriften sowie
Angabe der Gehaltsansprüche , des
frühesten Eintrittstermins und
des Kennwortes sind zu richten
an die

Mineralöl -Baugesellschaft mbH.
Personal -Abteilung

Berlin SW . 81.
Belle-Alliance -Straß « 7/10

Kräftiger
Lausbursch«

nach der Schulze !:
H. WillerS.

Doventorstw .30/82
Ruf 8 37 77

AmMch
anerkanntes

«lbSW

«ziMliiM
vom Faß.

H. Millers,
Doventorstw . 30/32

Ruf 8 37 77

Stenotypistin sür
alle Kontorarbeit.
Anfängerin . Mül¬
ler , Roonstraße 76

Rus 4 3291 H.- u . D .-Fahrrad
Dahlienweg 62/63
abMühlhauserwcg

Für einige Nach-
mittagSstunden

Stenotypistin
gesucht. -Angebote
unter M 2537

Rollschuhe
mit Doppelkutzel-
lager » .Steuerung
fast neu , zu ver¬
kaufen . Angebote
unter L 2436.

Haus - u . GrschäftS-
gehilfin s. Lebens¬
mittelgeschäft au
ganz . Rus 4 7462 Neuer Knaben-

Wintermantel sür
10- 14 I ., 2 ältere
Sessel. 1 alt . Tep¬
pich RM . 15.-
Heinrichstr . 11»

3X klingeln

Selbst , junges
Mädchen

f. Laden u . Haus¬
hält in Bäckerei
gesucht.

Hansastraß « 58
Ruf 819 75

Brennessel -Saft
z. Blntreinigung
Fl . 1.35.— RM.

Resorm -Wehh,
Haserkamp 72

Jung . saub . Frau
2—3mal in d. Wo.
v. 9—13 Uhr ges.

vr . Depken,
Altmannstr . 35

Erfahrene , srdl.
Hausgehilfin

Brühn,
, Roonstraße 54

MklM

SM » » «

UMGIM
H. Millers,

Doventorstw . 30/32
Ruf 8 37 77

Junges Mädchen
oder StundenhLse
zu sofort.

Hansastraßs 113
Hausgehilfin

saub ., freund !, u.
kinderlieb , für ge¬
pflegten 4-Pers .-
Haushalt gesucht.

Elsasserstr . 49
Rus 4 74 45

Oelgemälde gr , 125
X190 u . 150X165

Humboldtstr . 20
Llsseliükte

Ovdentl . Hausge
hilfin für 3-Per-
onen -Haush . auf

sofort oder später.
Dietfch,

Osterdeich 20

Verksul

i Schreibpult 20^
Roßstraße 29

Kü .-Einr .alt,g .erh
Gavtenger . lWerkz
Bitte nach 13 Uhr
Exfurterstr . 22 p.
Laufheck.
bergerst . 69,

Riens-
4 88 97

Schlangenhaut
ca. 2 Meter lang

Rus -Nr . 4 2614'
Tausch : Schaftstie¬
fel 41—44/45.
Mannheimerst . 23

Kontoristin f. aussichtsreiche Dauer-
stellung zum mögt . baldigen An
tritt gesucht. Gustav Schidli,
Schillerstrabe 3.

Hilfskräfte sür leicht« Arbeiten.
Färberei Thomas,  Waller Heer-
straßr 122_

Junges Mädchen für Telefon und
leichte Kontorarbeiten zum bald¬
möglichsten Antritt ges. Bremer
Stuhlrohr -Fabrik Menck, Schultze
L Co. Akt. Ges., Bremen . Admiral-
stratze 96,_

Gesucht zu sofort oder später Köchin
oder Mamsell sür gut bürgerliche
Küche. Angebote unter E 2530.

Etikettiererin und Flaschenspülerin
sür Spirituvsen bei durchgehender
Arbeitszeit zum baldmöglichsten
Antritt gesucht. Es kommen nur
Fachkräfte in Frage
Johann Riekers K.-G., Am Deich 42

Heimarbeiterinnen sür lausende Ar-
beit gesucht. Bremen , Langenstr . 17.

Wv8 so visls lodsn —muü  gut
ssln , also : ,,8 .-2 ." -KIslnsnrsIgsn

ausgeben

Vlegl imtn» roo

Becker8»1ch»1
1r « > » » lok
Oder et » e

1 -->->̂4»- SS4« >-

kSIKOl-« 111.IIIIII«
EggerS,

Ostertorsteinweg -
Rut : 2 42 73

er

KucliliBKer
Tveis « . . .

k4»in a»n» >» nwiz
« a« »>a e»i>
!»»« «nntvi» r»v-
un« Ard»!»»«nf« »na
»»nnl»«>»n » va. Ir
»,d»>e»I vonnn ml»
»w« v»,«v»e>-»id»

Vucbk- Uung von
Osrl K. Srotds
AnrgSsOcncvbo! 10

Kleines
Rollsuhrgeschäst

mit guter Kund¬
schaft günstig zu
verlausen . Angeb
unter R 2542

Anbaut

Gt . led . Aktentasche
Spichernstr . 3

Herrenzimmer
gut erhalten oder
neu , Angebote mit
Preis u . R 2592

Gut erh . Puppen
sportwag . Rogner,
Delmenhorsterst .42

bioiietcnltt. 30/38
Isislon 54271

6 ol «1
UN«I Slldor koulon!

WefillMM!kaulsnittsSs 41
Ssn . c 41/5,81

Garderobe
kauft

H. Hemke.
Grafenstr . 18/14

Ruf : 5 2V12

kisrsliv

8ckrott

Altzsyior

Liryummi
prisS L « ssrsi

I4srd «.
Seewenjestraße 77
Telefon S12 91

47.

öaugslcl-

/rucket am kreltag , ck. 7. sVovemüer 1947,
«m 16

rm ^ ortraFiraum cker §par/carse In Lrs-
msu / Zugang ckurc/r 6rütrmac1rer »traAe/
rkatt.

LauL/ia/ ^ asss rrr Arenrsrr
6 «mernnlltrige Anstalt cker Lparlcarrs

iu Lremen

liermarkl

Vvrkaok

Wurs junger
ger Hunde

preiswert abzugeb
Hohenzollernstr .98

knnkeesnek
Junger , deutscher

Schäferhund
mit Stammbaum

Walter Stute,
Baustoffe

Woltmershanser
Straße 50
Ruf 5 24 12

Unsers SssdiöstsrLums rlnck
«d 1. dlovsmdvr 1941 clurchgetienck
von 8' /, bis 17 Udr gevssnet.

kkbILI IKOI7T8OU,  kvkndolsIreHe ! L

Persiekvrunyen
Einachs . Anhänger
15—20 Ztr . (mit
Brief ) sucht

Bäsmann,
Gr .-Häuslingen,
(Vevden/Aller)

lLnilunken

Kinder -Dreirad
zu kaufen gesucht.
Aug , unt . I 2434

Herrenrad
mit guter Berei¬
fung zu kaufen
gesucht. Preisang.
unter B 3377

Gut erhaltener
Damenrad

zu kaufen gesucht,
mit Bereifung.
Aug . unt . M 2437

Adler Trumpf jr.
25 000 kw gelanf.
zum Schätzpreis.
Blankenburg 'st. 16

mittelgroße
Stubenöfen
liebsten Dauer¬

brenner.
Jos . Wigger , Dis-
bek über Bechta

Staubsauger
neu od. gebraucht
Angeb . mit Preis
erb . unt . S 2593
Gut erhaltene

Nähmaschine
oval oder rund.
Ausziehtisch.
Ang . unt . L 2536

II>
zahle Höchstpreise
Zimmerm . Wall 66
Dovent . F . 5 10 19

Herren -Wintermantel oder lleber-
gangsmantel , Gr . 44—16. gebr ., aber
gut erhalten sofort zu kaufen ges.
Ang . mit Preis unter D 2529.

A. Sonntag Schä¬
ferhund . (Bastard
dunkelhaarig ) Ket-
tenhalsband .Horn,
Im Deichkamp 39

Verknot

knukxvsneii

Heute 19.30 Uhr:
Geldpreisskat.

Müller,
Vegeiackerstr . 43/15

Vermieten
Er . möbl . Zi . m.
Zentralhz . Kulm-
bacherstr . 2 II.
Möbl . Zim . a . H.
G.-Lud 'd.-St .112II

Wir kaufen lauft»

Spei
Olympia , Kadett,
und Lieferwagen.
Opel -Automobil - >

Central«
Ruf : 8 40 57 I

Gr . gt . möbl . Zi.
chwarz . Weg 52 l

ktielsesucks
Per sof. od. spät.
möbl . Wohn - oder
Schlafzi . m . Ztrhz
u. Kochgel. v. jg.
Frau ges.,mgl . Ztr.
Ang . unt . U 2545
S .1 gr .od.2 kl.Zi .u.
Kü . alleinst . Frau
Ang . unt . R 2567

Wir suchen laufend für unsere
Gefolgschaften: möbl . -Wohnungen
und Zimmer . Angebote werden er¬
beten an „Weser " Flugzeugbau
G. m. b. H., Bremen 1.

Isimck

Biete : 4 Zi . u . Kü
Unterh N. Freih.
Pr . 50 ^ il. Suche:
3—4 Zi . u . Kü . in
Oberneul ., Borgs .,
Burg o. Vegesack.
Aug . unt . N 3192

Verloren
Schw .Postumhang
V. Groll ./Pvstamt 1
verl . g. Bel . abz
Martens,Postamt1

ksrmimriige
Wohng .-Nachw
Möbellagerung

Vsilkelm

Ko §sbroek
Breitenweg 28

Kl. gold . Halskette
in. Brill ' stein am
12. 10. Sehr gute
Bel . d. And . Wulf
V. d. Steintor 511

LonaUVeL

Parkett
chleift maschinell
G. A. Papenhausen
Gr .Johannisst . lK9

Ruf : 5 30 85
Ssl jscksr Sslsgsnbslt

blltt cll» ,,S.-1t." -icislnonrslg»

»Mkweiieii
in höchst. Vollend.

igWMSI 'MlM
Rukö1194

Reinigung
von Bildern,
Restaurierung

von Oelgemälden,
auch beschädigten,
KunstmalerWalter

Bremen,
Pelzerstraße 8

Nur schristl . Ang.

«Wineli-
Ankauf — VerkaufA.Heine L6o.

Fsdelhören I

UM/W

In keinem Nauekalt
allrlsn eis Isvlen : cüs Vs/-
dsnclrtoüs , Sinclsn , Ollastsr
uncl c!>o vielen snclsrsn guienl-lsu -mittsl . Uncl lcsuIsnSis roi-
cvs lliNel nur beim ssscvmsnn,
gsvsn Sie ru Voigt sni Lrili.AucN>w«nn Sie kscisr ! in XrZu-
lerlse », psrIUmsrisn oci. piiolo-
Arliiesin vsbsn , lovnt s » , icv
immer, bei Voig! einmsl nscv-
rulrsgsn . Sie wirssn js , clis

tsciiclrogsri«
nsbonL L H .kienninl -msvsi ,

Am Nrill IO

vsrlsngt restlose Hurrolturig aller dlsdrurigs -Schscllmgs.
kssorgsnLie rieb ckvrum rsctitrslrlg cils vorgssclisisbsrisri

kcklttsl gegen cils ststtsnplsgs in clsn

Via bsovpdocki» i;»tnur, ckok Obor-
dovpi ein keil kisr in Ooronlol ge¬
legt vvirck, ckomit in eierormsn leiten
ckor rur i-ianck irt» war go-
brovcbtwirck. „Oorontolsn"
macht sich bsroklt , cksnn«z
î einfach unck billig!

Eine BZ .-KIcinanzeige bringt guten Erfolg . Was werden Sie dann erstfür einen Erfolg mit einem laufend erscheinenden Inserat  haben!

u u u m ! n > !Illl!  I I >vk8  Ki . ULkkI

wkot: ^ V

kin 5ckukilö ^ sl Icorksk wenig vn6
költ ein setzen lang . kr srlsicdter»
c!or Anrisden uncj sclionk clsn

Vsrwsnclsk man clonn
nocii cja ; oltdewödrts krüol rur
5c^ udpslsgs , clonn stok rnon lan¬
ge Hei »rcdöns ^ Ler nur
c!o ; dessen ; bslconnts,

LrSsI
Ois Lciiutis  lokitzSs'
Qlic ! dlsidsri

»eure demr « spLrea: Leite VLScdnüttctäüitcn vlcdr rvedr
kürI êiaiguogsLrdeiteo in Lücke uncl Ickulls verwenciezvercken.
2ino ?vt2eo ist VI)Vl Zu, clLs rückt nur aus sckcnernrjeoklioo-
nüieo destedr, sonckeraauck eine krätrix viikssme , « kmntr-
lösenclc Zudstanr eockLlt. 8o eiküllr «lns deruAsckcinkreieVl ^l
cler Luakckr 6eseUsckLkrbei so wLocker XcimZnoZSLrKeit rke
/ ûkgsde: rnükclos Zrüncllick vocl elsbei sckoncnll ro reinigenl

k» » rmol «to » e Z » P9. 0 » p p « I 4» 0 » «



Nachruf
Abermals fielen Einwohner unserer

Hansestadt den Bomben englischer Flieger
zum Opfer . Es mutzten ihr Leben geben:

kun68sck
^oksnn  Ulrsck
^Villielmins Hirsck
^6els  knrenksZen
8ie §mun6 von 6 e 1 «I e r n
Hsin ^ick vier«

Auch sie starben für Deutschland . Mit
den Hinterbliebenen dieser Opfer trauert
die gesamte Bevölkerung Bremens in tie¬
fem Mitgefühl.

Bremen , den 29. Oktober 1941.
Der Regierende Bürgermeister
der Freien Hansestadt Bremen

Böhmcker,
SA .-Obergruppenführer.

flufruf zum deutschen Spartag 1941
Die in der Neichsgruppe Banken zusammengeschlosse¬

nen Wirtschafts - und Fachgruppen der Kreditinstitute
haben zum deutschen Spartag am 30. Oktober 1941 fol¬
genden Aufruf herausgegeben:

Schon seit Jahren hat der deutsche Sparer im Kampf
um die Erbringung der nationalen Wirtschaftsfreiheit
immer mit in vorderster Linie gestanden, lleberall in
Stadt und Land hat sich die' Erkenntnis durchgesetzt, daß
arbeiten und sparen für den einzelnen und für die Ge¬
samtheit die gesunden Grundlagen der Zukunftssicherung
und des Fortschritts sind. Der sparende Volksgenosse
überläßt sein und seiner Familie künftiges Schicksal
nicht dem blinden Zufall . Er vertraut der eigenen
Kraft und Beharrlichkeit . Die Sicherung gegen die
Wechselfälle des Lebens und die Gewißheit, das Er-

> sparte im rechten Augenblick verwenden zu können, sind
die Früchte der Selbstbescheidung, die das Sparen
einem jeden auferlegt . Das Sparguthaben ist eine
Waffe im Lebenskampf.

Wer spart, dient aber nicht nur sich, sondern unmit¬
telbar auch der Gesamtheit . Jede gesparte Mark hilft
wichtige öffentliche und private Vorhaben zu finan¬
zieren. So unscheinbar auch die einzelne Sparleistung
sein oder scheine« mag, so ist sie doch. von Millionen
hon Volksgenossen in gleicher Weise vollbracht, eine ent¬
scheidendeVoraussetzung für die gesunde Finanzierung
des wirtschaftlichen und technischenFortschritts . In der
Gegenwart mit ihren vielfach gesteigerten Ansprüchen
an die Erzeugung kriegswichtiger Güter gehört eine
von allen Volksschichtengetragene umfassende Spartätig-
keit zu den vordringlichen nationalen Erfordernissen.
Im Kriege ist das Sparen zu einer Pflicht von natio¬
nalem Rang geworden.

In vorbehaltlosem und unerschütterlichem Vertrauen
zur Staats - und Wirtschaftsführung ist das Millionen-
heer der deutschen Sparer dem Ruf gefolgt , im Kriege
mehr zu sparen als in den Jahren der friedensmäßigen
Aufbauarbeit . Die Milliardensummen an Spareinlagen
— das Vielfache gegenüber früher ! — die im vergan¬
genen Jahr den Sparkassen, Banken und Kreditgenossen¬
schaften neu anvertraut oder zum Kauf von Reichsan¬
leihen und anderen festverzinslichen Werten eingesetzt
wurden , legen hiervon beredtes Zeugnis ab . Sie sind
der beste Beweis für den unbeirrbaren Siegeswillen
und die Siegeszuversicht, die alle Teile unseres Volkes
erfüllt und zu immer höheren Leistungen befähigt.

Die stolzen Sparerfolge der Vergangenheit sind eine
sichere Bürgschaft, daß der Ruf des deutschen Spar-
tages 1941 überall Gehör finden wird:

Schließt die letzten Lücken im Millionenheer der
Sparer ! Jeder neue Spargroschen dient eurer und des
ganzen Volkes Zukunft.

-vep„ruve'ft3niLe5

Ob st spende der Kleingärtner für Lazarette

>--

UM»

^ukrmbws: kotsrs.

In den Kleingärten draußen am Rande der Stadt
sind nun die Früchte monatelanger Arbeit eingebracht
worden. Bei dem jetzt erfolgten Einbringen der Ernte
an Birnen und Aepfeln haben die in den 47 Vereinen
der Landesgruppe Bremen zusammengefaßten Klein¬
gärtner  auch an die in den Bremer Lazaretten be¬
findlichen verwundeten Soldaten gedacht. Auf Anre¬
gung ihres Landesgruppenführers Pg . Mahnte  ha¬
ben die einzelnen Kleingärtner aus eigener Ernte ge¬
spendet, und so sind große Mengen an Obst zusammen¬
gekommen. In der Geschäftsstelle der Landesgruppe
sahen wir auf langen Tischen ungezählte Kisten mit
prächtigen rotbäckigen Aepfeln und butterweichen appe¬
titlichen Birnen aller erdenklichen Sorten . Es ist bei
weitem nicht alles , was im Ausstellungsraum , von dem
unser Bild nur einen Ausschnitt zeigt, zu sehen ist,
denn ein großer Teil des gespendeten Obstes ist bereits
an einige Bremer Lazarette verteilt worden. Die Dank¬

schreiben die von den Chefärzten dieser Lazarette im
Namen der Verwundeten der Landesgruppe zugeschickt
wurden, sind den Kleingärtnern der schönst« Dank für
ihre Opferbereitschaft. Wie wir von Pg . Mahnk« hören,
sind bereits über 300 Kisten  Obst von den Klein¬
gärtnern aufgebracht worden und noch immer kommen
aus den Vereinen neue Senoungen an. Die für solche
Obstmengen benötigten Kisten hat die Fachgruppe der
Obst - und Gemüsehändler  für diesen Zweck
gestiftet. Die jetzt noch vorhandenen vielen Kisten köst¬
licher Aepfel und Birnen , die man als eine Muster¬
schau heimischer Gartenerzeugnisse  an¬
sprechen kann, gehen bereits in den nächsten Tagen an
die Bremer Lazarette , wo sie den Verwundeten viel
Freude bringen werden. Während des ganzen heutigen
Tages aber sind sie in der Geschäftsstelleder Landes-
ruppe in der Brautstraße 15 ausgestellt, wo sie von
en Kleingärtnern besichtigt werden können.

Zur Spendenbeteiligung am Krieys-WKW.
Allen Bremern wird die Bitte unterbreitet , den nach¬

stehend zum Ausdruckgebrachten Wünschen des Kreis-
beauftragtenfürdasKriegswinterhilfs-
werk  entsprechen zu wollen. Wir wollen uns dabei von
dem Gedanken leiten lassen, daß wir uns besonders ver¬
pflichtet fühlen, opferfreudig ein Eesamtspendenaufkom-
men zusammenzutragen, welches als Zeichen hanseati¬
schen Geistes geweitet werden kann. Wir .wissen alle, daß
die Beteiligung am Winterhilfswerk sich aus folgenden
Spendenarten zusammensetzt:

1. Grundspende, a) Jeder Arbeitnehmer  läßt
durch den Betriebsführer an den Kreisbeauftragten
10 Prozent seiner monatlichen Lohnsteuer, als Opfer¬
betrag abführen , d) Jeder Selbständige meldet .dem
Kreisbeauftragten eine Spende, die sich im Rahmen des
vorerwähnten Opferbetrages des Arbeitnehmers bewegt.

2. Jeder schaffende Bremer stellt gelegentlich der
monatlichen Listensammlung einen Opferbetrag zur Ver¬
fügung. Besonders wegen dieser Haussammlung wird es
doch unbedingt erforderlich, daß sich hieran nicht nur die
verheirateten , sondern auch vor allen Dingen die ledigen
Volksgenossen beteiligen . Es ergeht deshalb an jede
Familie die große Bitte , dafür zu sorgen, daß alle ver¬
dienenden Familienangehörigen und auch alle Unter¬
mieter bei der Haussammlung einen Opferbetrag in die
Sammelliste , einsetzen.

8. Eine Opferbeteiligung gelegentlich der monatlichen
Straßensammlung , und zwar durch Erwerb eines Ab¬
zeichens und durch einen weiteren kleineren Otzferbe-
trag , den wir in die Sammeldose werfen.

Soweit nun die hiesigen Betriebsführer noch nicht
mit ihrer Gefolgschaft den lOprozentigen Abzug von
der Lohnsteuer vereinbart haben, wird gebeten, dieses
sofort in die Wege zu leiten . Es ist wichtig, daß auch
die kleinsten Betriebe  erfaßt werden, denn letz¬
ten Endes setzen sich die gewaltigen Erfolgszahlen des
Winterhilfswerkes aus kleinen und kleinsten Beträgen
zusammen. Sofern den einzelnen Betriebsführern vom
Kreisbeauftragten noch nicht die für diese Opferbetei¬
ligung eingerichteten Formulare zugestellt sind. wird
gebeten, solche vom Kreisbeaustragten Bremen , Main-
straße 46, Fernsprecher 214 61, anfordern zu wollen.

Im Monat September sind fast allen hiesigen Betrieben
und Unternehmern -Spendenscheine zugesandt, mit der
Bitte , sie ausgefüllt an den Kreisbeauftragten zurück¬
reichen zu wollen. Da bis jetzt erst verhältnismäßig
wenig Spendenscheine zurückgesandt wurden , sei die
Bitte ausgesprochen, nun für prompte Rückgabe der
ausgefüllten und unterschriebenen Spendenscheine zu
sorgen. Auch wegen dieser Spende werden alle hiesi¬
gen Selbständigen gebeten, — gleich, ob Handwerker,
Gewerbetreibender , Kaufmann , Industrieller , Arzt usw.
— sofern sie von dem Kreisbeaustragten kernen Spen-
denschein erhalten haben, diesen von der genannten
Dienststelle anzufordern.

kreisbauerntag in Vremen
Zur Eröffnung der Kriegserzeugungsschlacht 1941/42

kamen die Ortsbauernführer , Abteilungsleiter und
Abteilungsleiterinnen sowie die übrigen Mitarbeiter
der Kreisbauernschaft Bremen zum Kreisbauerntag im
Vortragssaal des Hauses Atlantis zusammen. Kreis¬
bauernführer Tietjen  begrüßte neben ihnen eine
Anzahl städtischer Gäste aus Partei . Staat und Wehr¬
macht. unter ihnen namentlich Kreisleiter Blanke.
Im Mittelpunkt der Tagung standen die Ausführungen
des Landesbauernfuhrers Groeneveld,  der seinen
Mitarbeitern über die Erörterung der kriegsnotwendi-
gen Tagesaufgaben hinaus «in eindrucksvolles Bild der
dem Bauerntum für alle Zukunft aufgetragenen völki¬
schen Aufgaben vermittelte . Sein Dank galt zuvor allen
Bauern , Landwirten , landwirtschaftlichen Gefolgschaften
und freiwilligen Helfern, vor allem aber der Bauern¬
frau , deren pflichttreuer Einsatz auch in diesem Jahr
die Ernte geschaffthat. Es gilt nun, in dieser Leistung
nicht nachzulassen, denn auch in der Ernährungswirt¬
schaft dieses Krieges müssen wir allen Möglichkeiten
gegenüber gewappnet sein. Den Führern des Bauern¬
tums erwächst aber darüber hiüaus noch die hohe er¬
zieherische Aufgabe an der Jugend , daß sie in art-
rechter Haltung an der Zukunft Deutschlands mitarbeite
und in den Siedlungsgebieten des Ostens das bewahre,
was heute der deutsche Soldat mit dem Schwert er¬
kämpft. Gerade in der Zukunft müssen wir uns der

Bedeutung des Bauerntums als der biologischenGrund¬
lage unseres Volkes bewußt bleiben.

Anschließendrichtete Kreisleiter Blanke das Wort an
die Bauernführer , in dem er die Ausführungen des
Landesbauernführers unterstrich. Wenn wir heute schon
entscheidende Siege errungen haben, so hat das Land¬
volk daran seinen guten Anteil , so führte er aus.
Unsere Ernährung ist konstant geblieben, wir haben
immer noch mehr zu verzehren als im Weltkrieg —
und dazu hat die Leistung des Landvolkes beigetragen.

Mit der Führerehrung schloß der Kreisbauernführer
die Tagung.

Niederträchtige flusnuhung
des Fliegeralarms

Das Sondergericht Bremen  mußte gegen den
Angeklagten O. verhandeln , der eine von ganz gemeiner
Gesinnung zeugende Straftat auf dem Gewissenhat . Als
in der Nacht vom 11. auf den 12. August Fliegeralarm
ertönte , begaben sich die Bewohner des Hauses, in dem
auch er wohnte, in einen öffentlichen Lustschutzraum. Eine
der Familien ließ ihre Wertsachen in einem unver¬
schlossenenKoffer zurück, den sie für alle Fälle in den
Keller stellte. Das wußte der Angeklagte, und als sich
außer ihm niemand mehr im Hause befand, ging er in
den Keller und stahl aus dem Koffer 5 silberne Messer,
3 silberne Löffel und 12 silberne Gabeln . Außerdem
„fand" er in anderen Kellerräumen noch einige Stück
Seife und zwei Flaschen Wermutwein . Vor Gericht
machte er gar nicht erst den Versuch zu leugnen. Das
Urteil lautete gegen ihn als Volksschädling auf ein
Jahr Zuchthaus.

Neben ihm auf der Anklagebank saß eine Frau . die
sozusagen ein lebendiger Beweis dafür war , wie vor¬
sichtig der Menschsein soll, wenn ihm von Unbekannten
etwas billig zum Kauf angeboten wird . Sie hat nämlich
von dem Angeklagten, den sie vorher nicht gekannt hatte,
einen Teil der Silbersachen gekauft, und zwar so billig,
daß ihr Bedenken hätten kommen müssen, ob der Ange¬
klagte auch auf rechtmäßige Weise in den Besitz der
Sachen gekommenwar . So trug ihre Unvorsichtigkeit ihr
eine Anklage wegen Hehlerei ein, und sie konnte von
großem Glück sagen, daß der Staatsanwalt ihren Un-
'chuldsbeteuerungen glaubte und selbst ihre Freisprechung
beantragte . Das Gericht ließ sie denn auch laufen . Möge
ihr Fall für andere eine Warnung sein!

Verhältnismäßig gelinde kam auch der Angeklagte A.
vor dem Sondergericht davon. Er hatte aus dem offen¬
stehenden Wohnwagen eines Marktbeziehers mehrere
Kleidungsstückegestohlen und gab das auch offen zu. Ob¬
gleich er Pole ist. betrachtete das Sondergericht ihn nicht
als Volksschädling, da er erst 19 Jahre alt ist und sich
bisher nichts hat zuschuldenkommen lassen. So kommr er
am Zuchthaus vorbei und mit der allerdings noch immer
empfindlichen Strafe von einem Jahr Gefängnis davon.

48jähriges Dienstjubiläum . Am 27. 10. konnte der
Reichsbahnsekretär Lavl Thal lier,  Moselstraße 85,
beschäftigt beim. Bahnhof Bremen-Neustadt, aus eine
40jährige Tätigkeit bei der DeutschenReichsbahn zurück¬
blicke« .

Zweimal 500 RM . beim Elücksmann im Bahnhof
gezogen! Eigentlich hat der Elücksmann in der Warte¬
halle des Hauptbahnhofes die Aufgabe, Lose im Eemein-
schaftsspiel auszuspielen. Aber es kommt auch vor, daß
sich ein sog. „Klub" nicht immer zusammenfindet. In
diesem Falle werden auch Einzellose verkauft. Sowohl
am Sonnabend als auch am Sonntag wirkte sich diese
Tatsache nun leider zum Nachteil der „Klubspieler" aus,
weil sie sich Nicht schnell genug entschließen konnten,
Fortuna herauszufordern . Am Sonnabend kam ihnen
ein junger Schausteller aus Bruchhausen und am Sonn¬
tag eine Bremer Köchin zuvor. In beiden Fällen zogen
die Wagemutigen mit einem Fünfhunderter ab, natür¬
lich sehr zum Verdruß der zh'gernden Klubs.

Das zeitgemäße Rezept
Lungenhaschee und Dampfkartöffeln

Man kocht ein Geschlinge, das man beim Fleischer bestellen
mutz. auch ein Teil davon nach dem guten Waschen mit
Suppengrün gar . Dann macht man von Fett und Mehl
eine dunkle Schwitze, in die man Zwiebeln gibt . Zum
Auffüllen benutzt man einen Teil der sehr guten Brühe,
so daß eine dicke Tunke entsteht, die man mindestens

Stunde sacht kochen läßt . Dann gibt man daS fein
gehackte Fleisch dazu und schmecktmit Salz , Zucker und
Säure ab. Das Gericht ist sehr schmackhaft und ausgiebig.

Es wird verdunkelt:
von Donnerstag 18.00' Uhr bis Freitag 7.45 Uhr

„Eine Frau OurtsI b4sclsnfrcicft

geht nach Vurgos"
(Lopyrigkl bv k>romsIbsu, - VsrIsg . SiöbsnrsU dsi KMociiso)

(4. For -tsetzung)
Einen Augenblick schwankt Montero . Dieser Augen¬

blick wird ihm zum Schicksal. „Nein ", sagt er dann
hart . Ich wiederhole : Ich bin Soldat und an meinen
Eid gebunden. Aber ich danke dir , dah du vermitteln

wolltest."
"Reden wir nicht mehr davon", unterbricht ihn Mon¬

tero schroff. „Du hattest recht, mich an meinen Hoch¬
zeitstag zu erinnern . Da kommt auch Jnez wieder.

Silveira bleibt wenig über eine Stunde . Dann geht
er unauffällig . Nur von dem Brautpaar und Don
Alberque hat er sich verabschiedet.

Am frühen Abend fährt das junge Paar zum Bahn¬
hof. Jnez in einem leichten Reisekostüm, Montero m
Zivil . Don Alberque ist nicht mitgekommen. Er war
sehr bewegt beim Abschied, und Jnez weilte vor dem
Bild ihrer verstorbenen Mutter.

Kurz vor der Abfahrt des Zuges laufen Zeitungs¬
jungen die lange Wagenreihe entlang . Schrill und
durchdringend rufen sie eine letzte Neuigkeit aus.

Montero versteht ihre Ruft nicht. Mit einer Ent¬
schuldigung gegen Jnez beugt er sich weit zum Fenster
hinaus . Ein bekannter Name kehrt immer wieder.

Sotelo heißt der Name.
Im allerletzten Augenblick gelingt es Montero , noch

ein Extrablatt zu bekommen.
„Sotelo ermordet ", schreit es ihm mit dicken Buch¬

staben entgegen. Montero starrt auf das Blatt . Er ist
plötzlichsehr bleich geworden. Das ist sicher, was Oberst
del 'Tasa andeutete , was nicht ungesühnt bleiben könne.

Draußen schlägt man die Türen zu. Gleich darauf
zieht die Lokomotive ihre Wagen in den Abend hinaus.

„Jose", hört jetzt Montero die Stimme Jnez' neben
sich. Da reicht er stumm das noch druckfeuchteBlatt hin.

Sotelo . Der Name ist Jnez bekannt. Sie hat ihn
schon oft gehört. Auch ihr Vater sprach manchmal
davon. „Wird das große Folgen haben, Jose?"

„Ich weiß njcht, Jnez ", sagt er dumpf. „Aber ich
glaube ja ."

Der Zug raffelt über die Weichen. Sie fahren an
armseligen Häusern vorüber , in denen di« Not wohnt.

Silberweiß schimmern Villen weit vor der Stadt von
grünen Hängen herunter . Märchenhaft schöne Gärten,
in denen Wasserkünste feuchte Kühle atmen. Rot schim¬
mernde Weinlaubblätter , die Hügel gleiten schneller
vorüber . .

Jnez sitzt an einem Fensterplatz. Sie schaut hinaus in
den Abend, aus dem jetzt erste Lichter aufflammen.
„Erzähle mir von unserem Landhaus in den Bergen",
bittet sie dann.

Montero raucht eine Zigarette . Dann erzählt er.
„Du bist ein schlechterDichter", sagt Jnez vorrriurfs-

voll. „Sonst würdest du andere, schönereWorte finden."
„Ja , Jnez ", gibt er zu. „Ein sehr schlechter Dichter."
„Sagtest du nicht, daß neben einem Diener auch noch

ein Mädchen da ist?" fragt Jnez interessiert. „Wie heißt
sie denn ?"

„Juana ."
„Ist sie schön?"
„Sie ist blind", erwiderte Montero ernst.
„Blind ?" Jnez richtet sich aus ihrer Ecke auf. „Viel¬

leicht ist sie auch noch jung und schön", erwidert Mon¬
tero. „Sie ist auch nicht eigentlich Dienerin . Sie hat
nur noch einen Bruder . Der wohnt irgendwo in den
kastilischenBergen . Ich glaube, daß er nicht ganz unbe-
gütert ist."

„Blind sein — wie entsetzlich!"
„Aber sie sieht trotzdem . . ."
„Ist das nicht ein Widerspruch, Jose ?"
„Nein , Jnez . Du wirst mir noch recht geben. Es ist

wirklich so. Ich habe Juana Aloarez mein ganzes Ver¬
trauen geschenkt, und du solltest es auch tun , Jnez . Ich
bitte dich sogar darum ."

Jnez verspricht es gern.
Sie bleiben in ihren Ecken sitzen und schauen m das

schlafendeLand hinaus . Sie halten , sich an den Händen,
und ihre Herzen sind eins . ^ ^

In Toledo bleiben sie nur einen Tag . Dann fahren sie
weiter . Das letzte Stück des Weges reiten sie auf zwei
Muli . die Montero eigens für diesen Zweck von einem
Eebirgsbauern kauft.

Die Berge schimmern ganz nahe. Sie reiten immer
zwischen blühenden Zweigen und Sträuchern hindurch.
Der Duft umhüllt sie. und der Tajo begleitet sie und
rauscht ein Hochzeitslied.

Silberweiß ist das kleine Landhaus in das Grün der
älter gestellt. In seiner Tiefe braust der Darro m
r Abend hinein . . „
Znez findet alles noch schöner, als sie es sich er-
umt hat . Montero springt gewandt aus dem Sattel,
d Jnez wirft sich herabgleitend in sern« Arme.

Die Muli haben nur darauf gewartet , aller Last und
Zügel ledig, sofort die vollsaftigen Gräser abzuweiden.

Montero läßt Jnez nicht aus den Armen. Er trägt
sie die weißen Treppen hinauf . Fest schlingt Jnez ihre
Arme um seinen Hals.

Auf der letzten Stufe , leicht lauschend vorübergeneigt,
wartet ein Mädchen. Es könnte auch noch ein Kind sein.
Eine zierliche, dünkle Schönheit. Sie trägt bunte, kleid¬
same Tracht.

„Ist das Juana ?" fragt Jnez und gleitet aus Mon-
teros Armen.

„Ja , das ist Juana ", nickt Montero.
Jnez lächelt der Blinden zu. Sie vergißt für einen

Augenblick, daß Juanas Augen grausam verschlossen
sind. Zugleich ist sie fast betroffen von der Schönheit
des Mädchens. Sie gibt ihren Gedanken auch gleich
Worte . „Du bist sehr schön, Juana . Wir wollen Freun¬
dinnen werden." Sie legt ihren Arm um die schmale
Schulter des Mädchens, das für einige Wochen ihre süße
Einsamkeit teilen wird.

Juanas Gesicht ist von einer starken, innerlichen
Freude berührt . Sie lächelt. Ihre kleinen Hände sind
mit Blumen gefüllt, die sie jetzt Jnez reicht.

Inzwischen spricht Montero mit Ernesto, dem Diener,
der erst vor wenigen Tagen seine Stelle angetreten hat.
Jnez verschenkt auch an den jungen Menschen einige
freundliche Worte.

Dann führt Montero Jnez durch ihr kleines Besitz¬
tum. Sie gehen in den kleinen Garten und schauen nach
dem Darro hinunter , nach dem nahen Dorf.

Juana bringt einige Erfrischungen, und Jnez wun¬
dert sich. wie sicher sich die Blinde bewegt. Sie nickt
Montero zu. Der versteht sie. gleich. Er nickt zurück:
Juana ist blind , aber sie sieht ooch.

Weich begrenzt blauen die kastilischen Berge. Nach
einer Stunde taucht silbern das Mondhorn hinter den
zerrissenen Bergkuppen empor. Alls den weiten Hän¬
gen flammen die Lagerfeuer der Hirten aus. Mit klei¬
nen roten Lichtern leuchten sie zu ihnen hin.
- Der Darro in der Tiefe verliert alle seine Schwärze
und ist flüssiges Silber , als die Mondsichel darüber
hinweg in die Nacht hineingeleitet.

Im nahen Dorf singen Mädchen ein wildes Lied. Die
linde Nachtluft.trägt es zu ihnen herauf.

Die Kastagnetten rasseln . . .
„Das ist Fandango ", träumt Jnez.
„Das ist Spanien ", sagt Montero lächelnd.
Sie liegen auf einer weichen Decke im Garten . Das

Gras duftet . Sie sind umblüht von Sträuchern , umfächelt
von Winden. Ein kleines Schutzdach wölbt sich über
ihnen. Aber sie sehen doch die Sterne , und der Darro
in der Tiefe rauscht ein altes Lied.

Die große geschichtliche Ansicht kann uns
überhaupt nur retten bei der Erziehung des
Menschengeschlechts und bei der Erziehung
der Staaten , daß alles Große allein vom
Volke ausgehen kann , und daß also dahin
gearbeitet werden muß, daß es von dem
Volke ausgehe.

D. ill. druckt.
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Zwei Tage und zwei Nächte sind sie nun schon in dem
kleinen Landhaus in den kastilischen Bergen . Aber
die Räume, der Garten , alles hat seine Stille verloren,
seit Jnez darin lacht.

Ihre Tage sind voll müder Träume , voll leiser Lie¬
der. Des Nachts hören sie die Blüten fallen, den Nacht¬
vogel über dem Darro schreien. Da schlingen sie die
Arme umeinander und sind eins.

Sie erwachen aus süßen Träumen , wenn der Tau
sich über ihre heißen Gesichterlegt. Dann laufen sie. sich
an den Händen haltend , zum Darro hinunter und stürzen
sich in die silbersprühende Flut.

Lange liegen sie im Wasser, dns auch in der Nacht
nichts von seiner Tagwärme verloren hat . Reglos lassen
sie sich ein Stück von der Strömung Hinabtreiben. Das
Wasser streichelt zärtlich um ihre müden Glieder, silbern
tropft es von ihren Armen herab.

Auch am Tage, wenn die Sonnenglut flimmert , schwim¬
men sie im Darro . Ihr Rufen schallt über das strömende
Wasser.

Montero lacht. „Wir werden noch so braun wie die
Marokkaner." Dann trägt er Jnez die sonn- und wasser-
bespülten Treppen hinauf in ihr kleines Haus.

Dort wartet schon Juana . Sie bringt Früchte, die noch
vor wenigen Augenblicken an den Besten hingen. Tau
und Wachs glänzen daran , und sie schmecken köstlich frisch.

Jnez hat keinen Wunsch mehr an das Glück. Sie ist
wunschlos, weil alles erfüllt ist. Die Tage dümmer» an
ihr vorüber , sie spricht mit der Nacht. Ihre Gedanken
heißen Jose.

Jnez trägt die Campuza, mit viel Stickerei und
schonen, sattbunten Farben . Jose hat gesagt, daß sie ihr
gut steht und daß er sie gern darin sieht. Darum trägt
Jnez die Campuza.

Nur in den süßen Nächten, wenn Jnez die Blüten
rieseln hört , will manchmal eine leise Angst sich in ihr
festsetzen.

/Fortsetzung solatt



Zu Last beim Motorsturm 1S/M 62
Der in dem weiten Ortsg-ebiet der westlichen Vorstadt

beheimatete NSKK .-Motorsturm 19/M 62 entfaltete —
ohne Wissen seines Sturmsührers - -- seit Wochen eine
geheimnisvolle Tätigkeit , um unter Führung des
Truppführers Kammachers  am letzten Sonntag mit
der wohlgelungenen Ueberraschung einer m jeder Be¬
ziehung mustergültig verlaufenen Kameradschaftsfeier
in Kaffee Vrema , Oslebshauser Heerstraße, aufzuwar¬
ten. Das Ergebnis der mühevollen Vorarbeiten war
eine Kaffeetafel, die der Sturm für die Frauen , Kin¬
der und weiteren Angehörigen der Kameraden ver¬
anstaltete . Der festlich hergerichtete Saal mit seinen
langen, weißgedeckten und mit Blumen geschmückten
Tischen bot ein einladendes Bild . Bald saßen in bun¬
ter Reihe die gastgebenden NSKK .-Männer zwischen
den Frauen und Kindern . Die hochgetllrmten Kuchen-
berge auf den Tellern erfreuten sich reger Nachfrage bei
jung und alt.

Sturmführer Brehmes  dankte namens des Sturms
allen, die zum Gelingen dieser Kamerabschaftsfeier bei¬getragen haben, und allen Gästen, unter ihnen von der
Motor-Staffel NSKK .-Oberstaffelführer Stoffel  und
dem Ortsgruppenleiter der Ortsgruppe Wasserturm,
Pg . Emmerich,  insbesondere aber den Frauen und
Kindern der Kameraden für ihr Erscheinen. Durch
diese Veranstaltung solle der Kameradschaftsgeist ge¬
fördert werden und deshalb wünsche er einen guten
Verlauf . Während der Kaffeetafel sorgten Männer des
Sturms durch Vortrüge und musikalischeUnterhaltung
für eine vielseitige Abwechslung. — Außerdem stand die
Kameradschaftsfeier ganz im Zeichen der zweiten
Reichsstraßensammlung für das Kriegswinterhilfswerk.
Verlosungen und Versteigerungen aller möglichen Wert¬
gegenstände, darunter sogar ein prächtiges Zucht¬
kaninchen, trugen dazu bei, daß alle Sammelbüchsen
bis an den Rand gefüllt wurden. S . 8.

Wunschkonzertspende. Im Auftrage des Reichskvieger-
führers wurden durch den Kreiskriecherführerdes Kreis¬
kriegerverbandes Bremen im NS .-Reichskriegerbund
wieder an zwei Soldatenfrauen , deren Männer im
Felde stehen, aus der Kameradenspende ein Gutschein
von je RM . 50.— und einer Soldatenfrau für ihre
Zwillinge je RM . 50.— auf den Namen der Kinder
lautend , überreicht.

Wieder ergriffen wurde der am 15. 10. 1941 von der
Außenarbe-it in Bremen entwichene Zuchthausgeifangene
Fritz Meyer,  geb . am 2. 4. 1920 in Schladen.

Kreisfrauenschastsleitung. Heute und morgen gibt es
in der HwuswirtschaftlichenBeratungsstelle, Remberti-
strwße89, von 11 bis 17 Uhr, Kostproben  von zeit¬
gemäßen Brotaufstrichen.

Unter dem ftofteitsadler

Delmenhorst. NS . -Sinfonie - Orchester in
D e l m e n h o-r st. Auf einer Veranstaltung der Kunst¬
gemeinde Delmenhorst spielte das NS .-Sinfönie -Orchester
unter Generalmusikdirekior Adam mit außerordent¬
lichem Erfolg.

Oldenburg. Neue Eintragungen in das
Naturdenkmalbuch.  Wie der Landrat in Dechta
als untere Naturschutzbehördein einer Nachtragsverord¬
nung zur Sicherung von Naturdenkmalen im Landkreis
Vechta bekanntgibt, ist wieder eine Anzahl wertvoller
Naturdenkmale unter den Schutz des Reichsnaturschutzge¬
setzes gestellt worden. Es handelt sich bei den 21 Num¬
mern der Liste um Findlinge in Hubertusmühle , Visbek
Oythe usw., außerdem um einen Schafstallmit Findlings-
fundament in Varnhorn, , eine Eiche in Jhorst , eine
Wallhecke als Standort des Königfarns und der
Drunkelbeere in Bergstrup, eine Moorfläche in Bergstrup,
das Steingrab „Mühlenhöhe" in der Bauernschaft
Varnhorn , eine Erabkammer, die „Schmeersteine" in der
gleichen Bauernschaft, ferner um den sogenannten
„Heidenopfertisch" auf Engelmanns Kamp bei Visbek,
zwei. Steingräber bei Damme und .eine Moorfläche mit
Boh'lweg im Kroger Moor.

Oldenburg. Durchforstungsarbeiten be¬
ginnen.  In diesen Tagen beginnen die Durch¬
forstungsarbeiten , nachdem in den Gärten nunmehr die
Arbeiten dieser Art so gut wie abgeschlossensind. Im
Laufe der nächsten Wochen werden an verschiedenen
Stellen mehrere Bäume gefällt werden, die abgestorben
oder krank sind, daß sie in absehbarer Zeit eine Gefahr
für den Verkehr darstellen werden.

Oldenburg. Weiterer Ausbau des olden-
burgischen Volksbüchereiwesens.  Auch in
diesem Jahr ist es trotz des Krieges gelungen, das
oldenburgische Volksbüchereiwesen dank tatkräftiger
Förderung aller Beteiligten weiter zu entwickeln. Zu
den schon in zahlreichen Orten vorhandenen und hinzu-
gekommenen, nämlich in Delmenhorst, Cloppenburg und
Vechta. Die Bücheröi in Vechta konnte Anfang dieses
Monats eröffnet werden. Die Zahl der oldenburgischen
Volksbüchereien ist damit auf 19 angestiegen. Die
Staatliche Volksbüchereistelle in Oldenburg setzt ihre
Aufbauarbeit auf diesem wichtigen kulturellen Gebiet
fort . Die Nächsten Volksbüchereien werden im südlichen
Oldenburg entstehen, und zwar in Dinklage, Lohne,

Damme und Steinfeld . Die Zahl der Leser dieser Volks¬
büchereien ist in allen Orten groß, allein bei der Stadt-
oldcnburger Volksbücherei beträgt sie rund 2000.

Osnabrück. Führerappell der SA .- Stan¬
darte  7 8. Im Schloß zu Osnabrück versammelten sich
die Führer der SA.-Standarte 78 zu einem Schulungs¬appell. Unter den Gästen sah man u. a. Kreisleiter
Esser und Regierungspräsident Rodenberg sowie hohe
Offiziere der Wehrmacht. Nach einer Ansprache des
Kreisleiters Esser gedachte Oberführer Wilke der Ge¬
fallenen. Im Mittelpunkt des Appells stand die An¬
sprache des SA .-Eruppenführers Hasse, der die welt¬
anschaulich-politische Aufgabe unserer Zeit herausstellte.

'Von seinem soldatischen Erleben berichtete Brigadefüh¬
rer Düver , der zur Zeit auf Urlaub weilt.

Wesermünde. Pflichtjahrmädel tot aufge¬
funden.  Auf dem Bahnkörper zwischen den Bahnhöfen
Wesermünde-Lehe und Wesermünde-Bremerhaven wurde
in Höhe des Güterbahnhofes das Pflichtjahrmädel
Christa B. tot -aufgefunden. Der Körper des Mädchens
wies erhebliche Kopf- und Veinverletzungen auf. Nach
den bisherigen Ermittlungen der Kriminalpolizei ist
ein Unfall nicht ausgeschlossen. Vermutlich, dürfte das
Pflichtjahrmädel , das ursprünglich nach Darum fahren
wollte, in den falschen Zug gestiegen und, als es seinen
Irrtum bemerkte, aus dem fahrenden Zug gesprungen
sein. Reisende, die irgendwelche Wahrnehmungen in
dieser Richtung gemacht haben, werden gebeten, sich bei
der Polizei zu melden.

Jhrhove . Zwei Todesfälledurch Verkehrs¬
unfall.  Am Sonnabendnachmittag ereignete sich in
Jhrhove ein Verkehrsunfall , dem zwei Menschenleben
zum Opfer fielen. Die sechzigjährigeWitwe Glave fuhr
ihr sechs Monate altes Enkelkind, die Tochter des
Mechanikermeisters H.- Glave, im Kinderwagen auf der
Straße nach Papenburg in Lütjewolde. Neben ihr ging
eine andere Frau , die ein Ki-H> auf ihrem Fahrrad«
hatte , und unterhielt sich' mit ihr . In der Kurve bei
dem Freefemannschen Hause überholte sie ein Lastkraft¬
wagen der Baufirma Lllbke Boelmann aus Leer. Frau
Glave muß wohl in der letzten Minute versucht haben,
mit dem Kinderwagen die Straße zu überqueren . Sie
wurde jedoch von dem Wagen erfaßt und überfahren .'
Die Verletzungen der alten Frau und ihres Enkel¬
kindes waren so schwer, daß der Tod sofort eintrat.

NSDAP.
Kreisleitung ! Achtung! Ter Vortrug von K. I . Albrecht

über feine Erlebnisse in der Sowjet -Union findet schon am
S o nnabend,  1 . . November, 18 Uhr, in der Gloĉ statt.
Karten nicht mehr erhältlich . ,

Ortsgruppe Borgseld . Heute, 19 Uhr, im Gemeindehaus,
Sitzung der Politischen Leiter, Ortssrauenschastsleiterin , Orts¬
amtswalter der Gliederungen und angeschlossenen Verbände,
Ortsbauernführer und Bürgermeister.

Ortsgruppe Findorss. Freitag , 31. 18., 19.38 Uhr, Stabs¬
und Aellcnleiter-Sitzung in der Geschäftsstelle.

Ortsgruppe Hastedt. Heute, 19.15 Uhr, pünktlich, wichtige
Zellenleiter -Sitzung.

Ortsgruppe Hohloisch. Freitag , 31. 18., 19.38 Uhr, -pünktlich,
wichtige Zellcnjeiter -Sitzung.

Ortsgruppe Steintor . Ter Vortrag mit dem Redner Albrecht
findet bereits am Sonnabend um 18 Uhr in der Glocke statt.

DeutschesJungvolk
Jungstamm III/7S Bremcn -Hastedt. Die Handballmannschaft

tritt heute um 18 Uhr, Sportplatz Westerdeich, zum Spiel
gegen Jungstamm X , an. Bei jedem Wetter!

NS .-Volkswohlfahrt
Ortsgr . Peterswcrdcr . Freitag , 31. 16., Amts -, Stabs - und

Zellenwaltersitzung dazu sämtliche Blockwalter und Blockwalte-
rinnen der Zelle 2, in unserer Dienststelle, Am schwarzen Meer
Nr . 43 a. 19 Uhr.

Ortsgr . Neptun . An alle Zellenwalter . Freitag , 31. 18.,
'1°8 Uhr, wichtige. Besprechung in der 'OrtsgrUppe Lutherftr . 81.
Pünktliches Erscheinen erforderlich.

E»^ Mo- «olgsnriv zilttolliiogan
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Donnerstag , 30, 18.: Dr. Reinhard B u chw a i d - Heidelberg
„Die Gocthezcit und die große Politik ". 18 Uhr, kleiner
Glockensaal. Karten auch an der Abendkasse; sür Mitglieder
des Freundeskreises der Wittheit Eintritt frei,

Donnerstag , 38, 18,: Dr. Ludwig S cha l l - Bremen „Kinder¬
heilkunde". 11 Uhr, Krankenanstalt . (Nur sür Aerzte .)

«km SrolcbenKommt;um anderen! ^
Man bann selbst beim gähnepuhen sparen,da man
eine so gute Zahnpasta wie die Vivca für 40 Psg . I
die großeTube-betzoinint. ei ,

Unsere 8vorimkI6imysi,
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Italiens g:?-Sieg in Stuttgart
In der mit 7000 Zuschauern gefüllten Stuttgarter Stadt-

'halle gab es am Dienstagabend im Freundschastskamps der
italienischen und deutschen Amateurboxer begeisternde
Kämpfe, die die Zuschauer ganz und gar mitrissen und oft
tosenden Beifall auslösten . Die italienische Mannschaft er¬
wies sich gegen diese zweite deutsche Auswahl als etwäs
stärker und siegte im Gesamtergebnis mit 9:7 Punkten . Den
einzigen Ko.-Sieg des Tages schasste der Hamburger Welter¬
gewichtsmeister Racschkc, der den Italiener Boraccia so schwer
zusammenschlug, daß dieser schon in der ersten Runde die
Massen strecken mußte . Die Italiener gingest im Fliegen¬
gewicht durch Paesani in .Front , der gegen Dietrich »inen
Punktsieg landete . Im Bantamgewicht schlug der Paoletti den
deutschen Jugendmcister Schims (Düsseldorf) nach Punkten,
während der Hamburger Götzke im Federgewicht gegen den
italienischen Meister Bonetti ein Unentschieden schaffte. Den
schönsten Kampf dps Abends gab es im Leichtgewicht zwischen
dem deutschen Jugendmeister Garz (Magdeburg ) und dem
Italiener Liberi , denn Garz beherrschte den Italiener in
den ersten beiden Runden mit seiner glänzenden Linken,
und den Vorsprung des Deutschen konnte der körperlich
überlegene Italiener in der Schlußrunde nicht mehr aufholen.
Im Mittelgewicht konlrts 'Uffz. Kubiäk (Berlin ) gegen Bättag-
lia nicht aufkommen und unterlag nach Punkten , während
aber im Halbschwergewicht Meister Adolf Baumgarten (Ham¬
burg) den schwer zu boxenden und gewandten Italiener
Pancani dank seiner großen Schnelligkeit und genauen
Schläge knapp nach Punkten abfertigen konnte. Im Schwer¬
gewicht wurde der Neckarsulmer Berg von .dem in Er¬
fahrung und Reichweite weit überlegenen Italiener Latini
nach Punkten geschlagen, womit der knappe 9:7-Sieg Jkkliens
gesichert wurde.

Nund um das Poka'endspiel
Mit dem Endspiel um den Tschammerpokal erlebt die Reichs¬

hauptstadt noch einmal in diesem Jahre den Zauber eines
fußballsportlichen Großkampfes , wie er bisher nur beim
Schlußkomps um die Teutsche Meisterschaft anzutreffen war.
Ungeachtet der schon lange an die Oefsentlichkeit gedrungenen
Tatsache, daß keine Eintrittskarte mehr zu haben ist, hält
die Nachfrage in unverminderter Stärke an. Die Geschäftsstelle
des Reichsfachamtes Fußball im -Saus des Deutschen Sports
wird sich glücklich zu schätzen wissen, wenn sie die wenigen
Tage , die uns noch von dem großen Spiel trennen , überstan¬
den hat.

Die im Jähre 1933 vom Reichsfportsührer von Tfchammer
und Osten gestiftete Trophäe- ist übrigens kein ewiger Wan¬
derpreis , sondern geht nach dreimaligem ununterbrochenen
oder viermaligen Gewinn außer der Reihe in den endgültigen
Besitz des erfolgreichen Vereins über. Mit zwei Endsiegen ist
der 1. FC. Nürnberg diesem hohen Ziel bisher am nächsten.

I Je einmal sind die ' Namen : VfB . Leipzig, FC. Schalke 84,

SC . Rapid Wien und TreSdner Sportclub In den Sockel des
Pokals eingraviert . Aus jeden Fall erhält der alte „Club"
am Sonntag einen zweiten Bewerber aus die endgültige Be¬
sitznahme des Pokals , ganz gleich, ob der Sieger nun TST.
oder Schalke heißen wird.

Alle Schlußspiele um den Tschammerpokal sind im Olympia-
Stadion veranstaltet tpörden, das auch künftighin der Schau¬
platz dieser wichtigen Entscheidung bleiben wird . Nachstehend
die Ergebnisse der bisherigen sechs Endkämpse. 1935: 1 FC-
Nürnberg — Schalke 04 2:8 ; 1936: BsB . Leipzig — Schalke 04
2:1; 1937; Schalke 84 — Fortuna Düsseldorf 2:1; 1938: Rapid
Wien — JSV . Frankfurt 3:1; 1939: 1. FC Nürnberg gegen
SV .-Walbhos 2:8; 1940: Dresdner SC . — 1.- FC. Nürnberg 2:1.

Jungstamm 11/75 siegreich
Ailf dem Kuhhirten konnte am letzten Sonntag die wieder-

erstarkte Handballmannschaft des Jungstammes 11/75, trotz
des aufgeweichten Platzes , zu einem klaren und verdienten
Sieg über den Jungst . 12 gelangen . Nach schönem und technisch
überlegenem Zusammenspiel . - lautete das Schlußcrgebnis 8:3
(3:2) sür Jungst , ll , der damit die vor einigen Tagen er¬
littene Niederlage wieder wettgemacht hat.

Lörderung des Vremer Schwimmsports
Der Bezirksobmann für sportliches Schwimmen , E. Hornig,

hat — unter Beibehaltung seiner bisherigen Tätigkeit — das
Ämt des Bannfachwarts für Schwimmen des Bannes bzw.
Untergnues 75 übernommen . Damit wird die von der Reichs¬
jugendführung und dem Reichssportführer einheitlich ge¬
wünschte Personalunion , der Wachwärte^NSRL ^HJ - -puch in
Bremen durchgeführt, die sich-unbedingt ' günstig auf die not¬
wendige Leistungssteigerung deß Bremer Schwimmsports aus¬
wirken wird Es besteht nun die Möglichkeit zu erhöhten Ein¬
sätzen, sei eS zu Lehrgängen öder Wettkampfveranstaltungen.
Von der einheitlichen Führung des Bremer Schwimmsports
sind mehrere Lehrgänge- und Großveranstaltungen ausgeschrie¬
ben worden , für die die Vorbereitungen bereits ausgenommen
wurden . Künftig wird an jedem Sonntag im Hansabad ein
Lehrgang des NSRL .-Fachamts Schwimmen durchgeführt
Vom 28. bis 38. November findet ein Lehrgang für die HJ.
bzw. den Oberstem „Nordsee" statt , an dein die Schwimmer
und Schwimmerinnen der Leistungsklasse teilnehmen , ferner
die Bannfachwarte und Nebungsleittzr . Der Vierstädtckamps
im Schwimmen /Bremen , Wesermünde , Osnabrück, , Curhaven)
wird am 7. Dezember in. Wesermünde durchgeführt. Anschlie¬
ßend folgt am darauffolgenden Sonntag im Bremer Hansa¬
bad der Gebiets - bzw. Obergauvergleichskamps Nordsee gegen
Westfalen . Bei allen Veranstaltungen der HJ . bzw des BDM.
hat der Bann Bremen im Schwimmen die zahlenmäßig
stärkste Mannschaft zu stellen, worauf an dieser Stelle beson¬
ders hingewiesen sei.

Pferdesport am Donnerstag
Karlshorst . (Beginn 13 Nhr.) 1. R.: Erlkönig — Hubi —

Evntadiiia . 2. R.: Alex — Term — Meine Erste. 3. R.:
Eitel Stall Heeresrcitschule — Anita . 4. R.: Scolaro —
Cosiina — Santa Fee. 5. R.: Daftler — Sannat — Flarnall.
6. R.: Haelen — Oranita — Courier . 7. R.: Schönbrunn —
Dalli — Her».

Soldaten hören das F) S -Symphomeorchefter
Wie wir bereits in der Besprechung des öffentlichen

Abends erwähnten , hat das rühmlichst bekannte NS .-
Symphonieorchester unter Leitung von Generalmusik¬
direktor Franz Adam  außerdem in Bremen den Sol¬
daten in ihren Kasernen noch vier Konzerte geboten
und damit im schönsten Sinne ihren Beitrag zur künst¬
lerischen Truppenbetreuung in der Heimat geliefert. Be¬
kanntlich geschieht auch draußen alles, um in reicher
Abwechslung von schwersterbis zur leichten Kost dem
kunstgewöhntendeutschenKämpfer Anregung, Erhebung
und Erholung zu bieten. Im kleinen Rahmen eines ein¬
zigen Programmes hatte GMD. Franz Adam hier vor¬
bildlich zusammengedrängt, was allen Freude machen
mußte. Und — wenn es uns erlaubt ist, in diesem Zu¬
sammenhange uns einzuschalten— auch uns . Denn wie¬
derholt hatten wir auf die Programmgestaltung als vor¬
dringliche Aufgab« hingewiesen. ' die der besonderen
Aufmerksamkeit wert sei, und wir hatten bereits in
diesem Winter beim öffentlichen Abend unsere große
Freude ausgedrückt, diesmal alles erfüllt zu sehen, was
nur als berechtigteForderung aufgestellt werden konnte.
In gleichem Umfange gilt das von der Folge, die den
Soldaten geboten würde.

Hier waren sechs Werke zusammengestellt, die vom
wuchtigen klassischen Werke bis zum leicht ausklingen-
den Konzcrtwalzer reichste Vielfalt bot. Und dem So¬
listen war ein Satz eines Meisterwerkes bewilligt , an
sich noch nicht die endgültige Lösung, da diese Sätze nach
Fortsetzung streben und es genug namhafte einsätzige
So .'lstcmwerkegibt. Aber doch lag die richtigeErkenntnis
zugrunde, daß im Rahmen solcher Programme ein
durchgehender Vortrag des Soloinstrumentes ausreicht.

Als wuchtiger Auftakt wurde jedesmal die Dritte
Leonoren-Ouvertüre von Beethoven geboten, die
schönste und hinreißendste Konzertouvertüre , die es
gibt. Dann folgte der Solist. Zweimal bot Kammer¬
virtuose Michael Schmid,  der Erste Konzertmeister
des Orchesters, den ersten Satz des BeetbovenschenVio¬
linkonzertes; die beiden anderen Mäle Philipp
Schiede,  der Solocellist des Orchesters, den ersten
Satz des Dvorakschen Konzertes in ft-moll. Beide
Werke haben wir in früheren Jahren bereits vollstän¬
dig von den gleichen Künstlern gehört, und sie erklan¬
gen hier in gleicher Vollendung wie damals . Den Ab¬
schluß des ersten Teiles machte dann Schuberts „Un¬
vollendete". dieses Klangwunder , das symphonischeAn¬

forderungen und liedhafte Erfindungsseligkeit in glei¬
cher Herrlichkeit darbietet.

Nach der Pause folgte die vielgespielte symphonische
Dichtung Liszts „Les Preludes ", edel und schön und
doch geeignet, zu leichteren Klängen überzuleiten.
Franz Adam  stellte sich dann selbst als Komponist
eines Ständchens für Streichorchester vor, das die
duftige Leichtigkeit dieser Besetzung entzückend aus¬
nutzte. Und dann kam als beseligender, nachhaltender
Ausklang der „Kaiserwalzer" von Johann Strauß , wohl
die schönste und formvollendetste Walzersuite, die dieses
Genie der leichten Muse schrieb.

Der Beifall zeigte nach allen Werken die herzliche
Anteilnahme der Hörer und war sicherlichden Veran¬
staltern und den Künstlern der denkbar schönste Dank!Oscnsns Lunis

Lieder- und Arien-Abend Erna Sack
Die gefeierte Künstlerin hat längst in unserer Stadt

ihren treuen Bewundererkreis , der sich ständig erwei¬
tert , so daß in diesem Jahre der große Glockensaalbe¬
reits zweimal ausverkauft war , ehe das erste Konzert
herangerückt war . Die Hörer wissen, was die Sängerin
bietet , und Erna Sack hat cstne feste Form der Vor-
tragsfolge herausgebildet , in der sie alles umfaßt, was
ihr Organ und ihre Vortragskunst günstig herauszu¬
stellen vermag — und was ihre Bewunderer entzückt.

Im ersten Teile stand wieder eine Reihe von Liedern
der verschiedenstenVölker zusammen, italienische, vom
klassischen Belkanto bis heute, ein schwedisches Volks¬
lied, ein Lied des Finnen W'iö Kilpinen (längst bei
uns als Könner von Rang anerkannt ) — und alles in
der heimatlichen Sprache dargeboten. Dazu kamen dies¬
mal zwei Lieder von Schubert, eines von Abt und eins
von Richard Strauß , dazu die „Letzte Rose", um auch
unser Liedgut vielseitig zu vertreten.

Zwei Arien gaben schon im ersten Teile Gelegenheit,
Kehlfertigkeit und Höhe zu bewundern : Donizettis
Arie aus „Linda di Chamonix", die die Künstlerin be¬
reits bei uns sang, und die Elöckchen-Arie von LeoDelibes.

Nach der Pause leiteten ein verhältnispräßig gewich¬
tiger Verdi aus seiner Oper „Falstaff" und der „Früh-
lingsstimmenwalzer" von Meister Johann Strauß zur
Reihe der verschwenderischund bereitwillig gebotenen
Zugaben über, die nun das Herz der vorher schon be¬
geisterten und beifallsfreudigen Hörer völlig gewannen.

Unter vielen Blumen mußten Erna Sack und ihr
vielgewandter Begleiter Carl E e rn ä immer wieder
danken und sich noch zu einem Lieblingsstück der wohl-
informierten Hörer entschließen, die das Podium fest
und unausweichlich umlagerten . Olsmsvs Luuis

Europäischer Schriftsteller verband gegründet
Dichter schlagenBrücken von Volk zu Volk

Im Anschluß an das Deutsche Dichtertreffen in Wei¬
mar , 'an dem bekanntlich im Rahmen der „Woche des
deutschen Buches 1941" zum erstenmal zahlreiche nam¬
hafte Dichter und Autoren als Vertreter von 14 euro¬
päischenNationen teilnahmen , wurde auf Anregung des
flämischen Dichters Pillecijn  ein „Europäischer
Schriftstellerverband" ins Leben gerufen zu dessen
Vorsitzendenauf Vorschlag von Bruno Brehln der deut¬
sche Dichter, Hans Earossa  einstimmig gewählt wurde.
Damit hat die erste fruchtbare Begegnung europäischer
Dichtep und Schriftsteller in Weimar eine bedeutsame
Erweiterung und Pertiefung gefunden und die Weima¬
rer Dichtertagung ein Ergebnis von schlechthineuropä¬
ischer Gültigkeit erlangt.

Gentlemen
E. V. Shaw wurde einst in voller Oefsentlichkeit an¬

läßlich eines literarischen Empfangs in einem Londoner
Hotel von einem vorlauten Amerikaner, der ihm impo¬
nieren wollte, mit erhobener Stimme gefragt, wo die
Herrentoilette zu finden sei. Shaw entgegnete mit
freundlicher Miene:

Gehen Sie nur geradeaus , mein Herr, Sie werden
am Ende des Ganges eine Tür finden, auf der zu lesen
steht „Gentlemen". Lassen Sie sich dadurch nicht auf¬
halten , sondern treten Sie so schnell wie möglich ein."

Der Schnupfen
Leibl, der große Maler , war ein sehr angenehmer

Mann , dem a^er jede Schmeicheleifern lag. Im Jahre
1868 hatte ein reicher Herr in Köln ihn eingeladen.
Nach dem' Abendessen bat ihn die Hausfrau , er mochte
sich doch einmal ihr Porträt ansehen und sein Urteft
darüber abgeben. Sie führte ihn an die betresfende
Stelle , wo das Porträt hoch an der Wand hing. Leim
erklärte, es hänge ihm zu hoch, und unbekümmert um

-den Einspruch der Dame, sie wolle den Diener r̂ufen,
bestieg er einen Stuhl , holte das Bild mit seinen starken
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Rhenania -Ossag Mineralölwerke AG, Hamburg. Die Ge¬
sellschaft hat zum 31. 12. 1940 eine Berichtigung ihres Grund¬
kapitals um RM 45 Millionen qus RM 128 Millionen durch¬
geführt . Aus der Gewinn - und Berlustrechnung geht hervor,
daß RM 32 Millionen aus viienen Reserven und RM 13 Mil¬
lionen aus einer Verminderung der Wertberichtigungen stam¬
men. Die Bilanz schließt nach Abzug aller Steuern und
Rückstellungen sowie ZrNveisungen an Reserven mit einem
Gewinn von RM 3,7 Millionen ab.

Schering A -G? Berlin . Die Abschlüsse wurden genehmigt
und gleichzeitig einem Vorschlag zur Kavitglbcrichtigung der
Schering A-G von 48 auf 64 Mill . RM . grundsätzlich zu¬
gestimmt. Der demnächst stattfindenden HV . der Schering
A-G wird für 1948 die Verteilung einer Dividende von
8 Pzt . auf das berichtigte Kapital (i. V , 8 Pzt .) vor¬
geschlagen werden.

Prozeß Gelsenkirchen — RWE . — Zweitinstanzliches Urteil.
In dem Prozeß der Stadt Gelsenkirchen gegen das Rheinisch-
Westsälische Elektrizitätswerk , Essen, auf Feststellung, daß sie
auf Grund der 1934/35 abgelaufenen Stromlieserungsvertcäge
das Recht aus Uebernahme des Stromversorgungsnetzes in
den Stadtteilen GelsenkirchemMt und -Horst habe, ist jetzt
vom Oberlandesgericht Samm als zweiter Instanz ein Urteil
ergangen , das den Anspruch der Stadt Gelsenkirchen als be¬
rechtigt anerkennt und die Kosten des Rechtsstreits dem RWE.
auferlegt . Wie wir hören wird gegen dieses Urteil Be¬
rufung eingelegt werden, so daß auch dieser Prozeß wie die
schon vorausgegangenen über die Frage der zukünftigen
Stromversorgung des Raumes Gelsenkirchen noch das Reichs¬gericht beschäftigen wird.

Britischer Appetit auf die Suez -Kanal-Gcscllschast. In den
Machenschaften um die Suez -Kanal -Eesellschait erblickt die
Nachrichtenagentur „Jnterfrance " die Absicht Englands,
Frankreich um seine Rechte zu bringen . In der Tarstellung der
Agentur heißt es in Kairo diskutiere man augenblicklich die
Frag «, wie man Frankreichs Einfluß aus di« Suez -Kanal-
Gesellschaft am besten ausschalten könne. England wolle sich
Aegyptens als seine? Instrumentes bedienen. Die „Jnter¬
france" stellt abschließend fest, daß England auf diese Weise
Aegyptcn zu seinem Komplicen beim Diebstahl französischer
Rechte machen möchte. Bis vor kurzem gab es im Derwal-
tungsrat der Suez -Kanal -Gesellschast 21 Franzosen , 18 Eng¬
länder , einen Holländer und zwei Aegypter.

Fortschreitender Rückgang der kanadischen Papierverschissun-
gcn nach Großbritannien . Einem Bericht der ' „Financial
Times " zufolge haben die Verschiffungen von Zeitungspapier
aus Kanada nach Uebersee seit dem Juli des vergangenen
Jahres bis zum Juli 1941 weiter um rund 38 Prozent ab¬
genommen . Ohne Zweisel ist dieser Rückgang in erster Linie
auf die immer stärkere Drosselung der' englischen Bezpge in¬
folge Schisfsraummangals zurückzuführen Eine Bestätigung
liegt allein darin , daß Englands Tageszeitungen nur noch
25 Prozent ihres friedensmäßigen Umfanges haben.

Weitere sechs Milliarden siit ' eine verlorene Sache. Der
Bundessenat verabschiedete endgültig die Bewilligung von
6.16 Milliarden Dollar , worin die zweite Finanzierung der
Englandhilse mit 5.985 Milliarden Dollar enthalten ist. Das
Gesetz ist Roosevelt zur Unterschrist zugegangen.

Galeries Lakahette, Paris . Trotz eines verhältnismäßig be¬
friedigenden Eeschästsergebnisses im Geschäftsjahr 1946/41 wird
das französische Waverchausunternehmen Galeries Lafahette.
Paris , die seit 1934 unterbrochene Dividendenzahlung aus
das Aktienkapital von 288 Mill . Fr , noch nicht wieder auf¬
nehmen, vielmehr hält .der Verwaltungsrat eine Verstärkung
der Abschreibungen und Rückstellungen für vordringlich.

Amtliche Rerliner Devisenkurs?
IS4I '29. Oktober

Geld I Briet > s 29. Oktober
Geld I Briet

Aegyoten »9 .89 9.91 Italien 18.14 13.16
Afghanistan 18.79 18.83 Japan 8.686 0.687Argentinien 8.588 8.687 Kanada » 2.898 2.182Australien » 7.912 7.928 Kroatien 1.996 6.086
Belgien 89.96 «8.04 Neuleeland » 7.912 7.928
Brasilien 0.18 8.182 Norwegen 66.78 56,88Brit .-Jndien »74.18 74.82 Portugal 18.14 10.16
Bulgarien 8.047 8.868 Schweden 59.46 59.58Dänemark 48,21 48.81 Schweiz 57.89 58.91
England » 9.89 9.91 Serbien 4.996 5.006
Finnland 5.0« 5.07 Slowakei 8.691 8.«Ng
Frankreich » 4.996 6.006 Svanlen 28.66 23.60Griechenland 1.668 1.672 Südafrika » 9.89 9.91Solland 182.70 182.78 Mrket 1.978 I.V83Iran 14.69 14.S1 Uruauan 1.099 1.101Island 88.42 88.60 Rer . St . v . A. 2.498 2.582
Die ikuile mU einem ' »eilen nur für vev »eutltzen Verrechnungsverkehr

Hanseatische Wertpapierbörse . An der Börse war die Stim¬
mung zunächst weiterhin freundlich bei erneuten Kurserholun¬
gen, späterhin wurde es wieder ruhiger . Bon Schiffahrtsaktien
handelte man Kleinigkeiten in Hamburg-Süd zu unv 164,
während Hansa-Dampf (116) 2 Pzt ., Hapag (96'/-) und
Nordd. Lloyd (96'/-) niedriger notierten . Norddeutsche Jn-
dustriepapiere ziemlich ruhig , aber einige Umsätze in Nord¬
deutsche öochseeftscherei ,( >63) . Um Rentenmarkt wurden
Neichsaltbesitz zum Vortagskurs von 162'/, bezahlt.

Berliner Börse. Die Kursentwicklunq an den Aktienmärkten
war bei der Eröffnung nicht einheitlich , überwiegend aber
nach oben gerichtet. Die Umsätze hielten sich in verhältnis¬
mäßig engen Grenzen , teilweise machte sich jedoch Material¬
mangel fühlbar. Außerdem hing die Kursentwicklung vielfach
von Zufälligkeiten .ab. An der Nachbörse waren Schiffahrts¬
aktien durchweg schwächer. Im einzelnen verloren Hapag und
Nordd. Lloyd 2 bzw. '/-, Hamburg -Süd 1 und Hansa 1'/« Pzt.
Bahnen wurden überwiegend zu höheren Kursen gehandelt.
Die Börse schloß in durchweg schwächerer Haltung.

Lehrte, 28. Oktober. Auftrieb : 1768 Ferkel und 142 Läuier-
schiveine. Es kosteten Ferkel 5—6 Wochen alt bis 9 RM.
6—8 Wochen alt 18—13 RM . 8—18  Wochen alt 14—1L RM.

I 18—12 Wochen alt 19—23 RM ; Läuserschweine über 3—5
1 Monate alt 24— 11 RM ; ältere Flitterschweine bis 85 RM.
' Marktverlaus sehr langsam.

Nach der Eröffnung der Kriegsbuchwoche 1941 und
der Gründung des „Europäischen Schriftstellerverban-
des" behandelte Reichsminister Dr . Goebbels  vor
den deutschenund ausländischen Autoren in grundsätz¬
lichen Ausführungen die Frage der künftigen Zusam¬
menarbeit der geistig Schassenden im neuen Europa.
Der Minister drückte die Hoffnung aus , daß die in Wei¬
mar begonnene Gemeinschaftsarbeit der europäischen
Geistesarbeiter für die Zukunft segensreicheFrüchte tra¬
gen möge. Dieser europäischen Eeistigkeit. wie sie in
Weimar auf geheiligtem Boden erstmalig in Erschei¬
nung getreten sei, habe man auf der Gegenseite, die
heute „Europa im Sandkasten" spielt, nichts Gleich¬
wertiges und Ernsthaftes entgegenzusetzen. Das geistige
Europa , so schloß Dr . Goebbels, stand vor der ernsten
Gefahr, liquidiert zu werden. Die europäischeEeistig¬
keit müsse daher der Großmacht im Herzen Europas.
Deutschland, das im Begriffe sei, die ganze europäische
Kultur für immer zu retten , zu tiefster Dankbarkeit
verpflichtet sein!

Zum Abschluß des Weimarer Dichtertreffens sandten
die versammelten Autoren des Reichesund der vertre¬
tenen Nationen Europas ein Huldigungstelegramm an
Knut Hamsun.

> —W!

Armen herunter und stellte es vor sich hin. Nun schaute
er einige Male abwechselndauf die Dame und dann
wieder auf das Bild und bald war sein Urteil fertig,das er mit den Worten kundgab:

„Sie hatten wohl den Schnaps (Schnupfen), als Sie
gemalt wurden, und dann meine ich auch. daß der Maler
Ihnen geschmeichelt hat."

Wein und Latein
Der Satiriker G. Kästner kam auf einer Fußreise

in ein Kloster, wo ihn die Mönche mit einem ziemlich
sauren Landwem bewirteten . Kästner kostete und rief '.
„Soous vrnus!" Die Mönche lächelten zu dem schlechtenLatein des Gastes. , -

Am Abend, nachdem sie mit ihm näher bekannt ge-
worden waren , setzten die Mönche ihm eine Flasche
ihres besten Weines vor. Kästner trank und rief dies-

A Latein : „Roauw vinum!" (Euter Wem.)
Der Abt wunderte sich und sagte: Warum habt Ihr
vorhin einen so argen Fehler gemacht?"

Kästner zwinkerte mit den Augen und erwidert«:
„Eiusls vinum, tuls latinuin!" (Wie dör Wein, so dasLatein !)
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